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 1 EINFÜHRUNG 

1.1 Ausgangssituation und Zielsetzung 

Die Gemeinde Herscheid ist nach der Gemeinde Nachrodt-Wiblingwerde mit ca. 7.800 Einwohnern die kleinste Gemein-
de im Märkischen Kreis. Die Einzelhandelsentwicklung wird maßgeblich bestimmt durch die Größe der Gemeinde und 
die Nähe zu deutlich größeren Städten im direkten Umfeld (insbesondere Lüdenscheid und Plettenberg); das nächste 
Oberzentrum ist die Stadt Hagen, die über die BAB 45 innerhalb von 30 Minuten von Herscheid aus zu erreichen ist.  

Um der Funktion als Wohnstandort auch zukünftig gerecht zu werden, gehört ein gesichertes und ausreichend differen-
ziertes Nahversorgungsangebot zu den elementaren Interessen der Gemeinde Herscheid.  

Der allgemeinen Entwicklung im Einzelhandel folgend hat auch in der Gemeinde Herscheid ein Strukturwandel stattge-
funden, der zu einer Reduzierung des Einzelhandelsangebotes und einem Bedeutungsverlust der Ortsmitte von Her-
scheid geführt hat. Im zentralen Bereich entlang der Lüdenscheider Straße/ Plettenberger Straße finden sich nur noch 
einige wenige Einzelhandelsbetriebe. Die Nahversorgung wird heute fast ausschließlich durch einen PLUS-Lebensmit-
teldiscounter und einen KAUFPARK-Lebensmittelmarkt an der L 561 in fußläufiger Verbindung zur historischen Orts-
mitte sowie einen ALDI-Markt im Gewerbegebiet Am Mühlengraben sichergestellt. 

Bereits seit längerem existieren Planungen zum Ausbau des Einzelhandelsangebotes im Umfeld der beiden vorhande-
nen Anbieter PLUS und KAUFPARK. Der vorhandene ALDI-Markt soll in diesem Zusammenhang auf ein Nachbar-
grundstück zum KAUFPARK verlagert werden, ergänzend sind drei weitere kleine Fachmärkte vorgesehen; insgesamt 
sind Einzelhandelsflächen im Umfang von 2.200 m² Verkaufsfläche (VKF) geplant. Ein konkretes Investoreninteresse 
für das Plangebiet „Dorfwiesen“ liegt vor. Die Gemeinde hat ein entsprechendes FNP-Änderungsverfahren durchgeführt 
und in diesem Rahmen auch die landesplanerische Abstimmung für die angeführten Nutzungen erreicht.  

Parallel zu den Planungen für den Bereich „Dorfwiesen“ wurden nun für ein brachliegendes Gewerbegrundstück an der 
Bahnhofstraße südlich der L 561 von dem Grundstückseigentümer und einem Projektentwickler Überlegungen für wei-
tere Einzelhandelsnutzungen angestellt. Es droht eine unkontrollierte Verkaufsflächenentwicklung, die nicht im Interesse 
der Gemeinde liegen kann. 

Im November 2006 wurde die CIMA GmbH beauftragt, eine Grundlage für die gezielte Entwicklung des Einzelhandels 
im Gemeindegebiet zu erarbeiten. Die vorliegende Begutachtung behandelt insbesondere die folgenden Aspekte: 

n Analyse der Angebots- und Nachfragestrukturen in der Gemeinde Herscheid mit einer Darstellung der zukünftigen 
Entwicklungsspielräume für den Handel 

n Gutachterliche Bewertung der vorliegenden Einzelhandelsprojekte 
n Räumliche Abgrenzung des Zentralen Versorgungsbereichs, in dem der Einzelhandel zukünftig konzentriert werden 

sollte 

Gemeindezentrum Herscheid 
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 n Definition einer „Herscheider Liste der zentren- und nahversorgungsrelevanten Sortimente“ als Grundlage für eine 
gezielte planungsrechtliche Steuerung des Einzelhandels in GE-/ GI-Gebieten 

n Empfehlungen zum planungsrechtlichen Ausschluss bzw. zur Zulässigkeit von Einzelhandelsnutzungen in den Her-
scheider Gewerbegebieten 

 

1.2 Methodik 

1.2.1 Untersuchungsschritte 

Im Rahmen der Begutachtung der Einzelhandelsentwicklung in Herscheid wurden folgende Untersuchungsschritte 
durchgeführt: 

n Untersuchung der Angebotsstruktur durch eine Aufnahme aller Einzelhandelsbetriebe im Gemeindegebiet im Januar 
2007 durch das CIMA-Projektteam 

n Zwei Fachgespräche mit dem Bürgermeister der Gemeinde Herscheid und den zuständigen Mitarbeitern der 
Gemeindeverwaltung 

n Auswertung vorliegender Planunterlagen 
n nach Warengruppen differenzierte Ermittlung des aktuellen Einzelhandelsumsatzes in Herscheid 
n Untersuchung der Nachfragestruktur durch eine nach Warengruppen differenzierte Berechnung des aktuellen 

Kaufkraftpotenzials 
n Erarbeitung eines Zielkonzeptes für die zukünftige Einzelhandelsentwicklung in Herscheid 
n Bewertung der aktuellen Projektvorhaben im Bereich „Dorfwiesen“ und im Bereich des Bebauungsplans „Bahnhof“ 
n Abgrenzung des Zentralen Versorgungsbereiches 
n Definition der zentren- und nahversorgungsrelevanten Sortimente („Herscheider Liste“) 
n Empfehlungen zu den einzelhandelsrelevanten Festsetzungen in relevanten Bebauungsplänen 

 



EINZELHANDELSENTWICKLUNG HERSCHEID 

 6 

 2 GRUNDLAGENERHEBUNG UND SITUATIONSANALYSE 

2.1 Rahmenbedingungen 

2.1.1 Lage im Raum und landesplanerische Einordnung 

Die Gemeinde Herscheid mit ihren insgesamt 7.778 Einwohnern (Stand 02.2006) befindet sich in südöstlicher Lage im 
Märkischen Kreis und liegt in ihrer gesamten Ausdehnung von ca. 59 km² im Naturpark Ebbegebirge. In unmittelbarer 
Nachbarschaft zur Gemeinde Herscheid liegt die Kreisstadt Lüdenscheid (rd. 80.000 Einwohner), die westlich an das 
Gemeindegebiet von Herscheid anschließt und in ca. einer viertel Stunde Fahrzeit zu erreichen ist.  

Abb. 1 30-Minuten Einzugsgebiet der Gemeinde Herscheid 

 
Quelle: CIMA GmbH 2007 

Kartengrundlage: Microsoft MapPoint Europa 2004 
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 Für die Einzelhandelssituation von Bedeutung ist neben der Nähe zu Lüdenscheid die Lage zwischen weiteren Mittel-
zentren des Märkischen Kreises (Plettenberg, Meinerzhagen, Werdohl). Herscheid selbst nimmt in der Landesplanung 
die Stufe eine Grundzentrums ein.  

Abb. 1 zeigt das Gebiet, das innerhalb von 30 Minuten von Herscheid aus zu erreichen ist. Dieses schließt einen Groß-
teil des Märkischen Kreises ein und reicht im Norden und Süden aufgrund der guten Verkehrsanbindung durch die BAB 
45 bis zum Oberzentrum Hagen und im Süden nach Olpe.  

 

2.1.2 Bevölkerungsentwicklung 

Um Empfehlungen für die zukünftige Einzelhandelsentwicklung Herscheids formulieren zu können, ist es nötig, auch die 
demographischen Entwicklungen zu berücksichtigen. Zwischen den Jahren 1996 und 2003 ist die Bevölkerung der 
Gemeinde Herscheid um 3,1 % gewachsen1. Ein Vergleich mit den Daten des Märkischen Kreises (- 1,3 %) und dem 
Land Nordrhein-Westfalen (+ 0,7 %) zeigt, dass Herscheid ein überdurchschnittliches Bevölkerungswachstum verbu-
chen konnte.  

Auch für den Zeitraum bis 2020 fällt die Bilanz für Herscheid positiv aus: Die Berechnungen kommen zu einem Bevölke-
rungszuwachs von 1,1 %, während der gesamte Märkische Kreis mit minus 6,9 % und das Land Nordrhein-Westfalen 
mit minus 1,9 % Bevölkerungsrückgänge zu verzeichnen haben werden. Entsprechend der allgemeinen Entwicklungen 
wird auch in Herscheid der Anteil der älteren Einwohner zunehmen; der Anteil der über 60-Jährigen wird von 26,3 % im 
Jahr 2003 auf 34,8 % im Jahr 2020 steigen. Für Herscheid kann daher einerseits festgehalten werden, dass auch mittel- 
und langfristig von einer konstanten bzw. sogar leicht wachsenden Bevölkerung und damit einer stabilen lokalen Kauf-
kraftentwicklung auszugehen ist. Andererseits wird aber auch deutlich, dass sich der demographische Wandel auch in 
der Gemeinde Herscheid mit einem Anstieg der immobilen Bevölkerungsgruppen vollzieht und damit die Bedeutung 
einer wohnungsnahen Versorgung weiter an Bedeutung gewinnen wird. Die Konzentration des Einzelhandels auf städ-
tebaulich integrierte Lagen ist damit stärker denn je geboten.  

                                                
1  Alle Angaben zur Bevölkerungsentwicklung nach: Bertelsmann Stiftung (2006): Demographiebericht Herscheid. (www.aktion2050.de/ 

wegweiser)  
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 2.2 Gesamtstädtische Angebotsstrukturen 

Im Januar 2007 wurden alle Einzelhandelsbetriebe im Gemeindegebiet hinsichtlich ihrer Warengruppen sowie ihrer 
Verkaufsfläche durch das CIMA-Projektteam aufgenommen. Im Folgenden werden die Ergebnisse der Bestandsauf-
nahme dargestellt; aus Datenschutzgründen können zum Teil nur zusammengefasste Bestandsdaten (wenn weniger 
als drei Betriebe in einer Warengruppe vorhanden sind) angegeben werden. 

2.2.1 Betriebe, Verkaufsflächen, Umsätze 

Im Gemeindegebiet von Herscheid wurden im Januar 2007 insgesamt 

n 35 Einzelhandels- und Ladenhandwerksbetriebe erfasst, die zusammen auf einer  
n Verkaufsfläche (VKF) von 5.174 m² 
n einen Umsatz von 21,3 Mio. € erwirtschaften. 

Abb. 2 Verkaufsflächen und Umsatz des Einzelhandels in Herscheid nach Warengruppen  

Warengruppe Verkaufsfläche Umsatz  

 in m² in Mio. € 

Lebensmittel 2.919 13,3 

übriger periodischer Bedarf (Gesundheits- und Körperpflege, 
Schnittblumen, Zeitungen/ Zeitschriften)  

435 4,3 

Persönlicher Bedarf (u.a. Bekleidung, Schuhe, Lederwaren) 280 0,8 

Spiel/ Sport/ Hobby 130 0,3 

Hausrat/ Glas/ Porzellan/ Keramik 150 0,3 

Baumarktspezifische Sortimente 1.130 2,1 

übriger Einzelhandel gesamt 130 0,3 

Gesamt 5.174 21,3 

Quelle: CIMA GmbH 2007 

Der Schwerpunkt des Einzelhandelsangebotes liegt in den Sortimenten des täglichen Bedarfs. Diese nehmen einen 
Anteil von 64,8 % der Gesamtverkaufsfläche in Herscheid ein. Die flächen- und umsatzmäßig bedeutsamste Waren-
gruppe ist die Branche Lebensmittel (2.919 m²). Die größten Anbieter im Gemeindegebiet sind die Lebensmittelanbieter 
KAUFPARK, PLUS und ALDI, darüber hinaus sind überwiegend Kleinbetriebe ansässig. Flächenmäßig bedeutsam ist 

ð  Die Gemeinde Herscheid weist 
die typische Einzelhandels-
struktur eines Grundzentrums 
auf. 
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 darüber hinaus der RAIFFEISEN-Markt (ca. 680 m², inklusive Freifläche). Abb. 2 gibt eine Übersicht über die 
Verkaufsflächen und erzielten Umsätze der einzelnen Warengruppen.  

Der einzige Anbieter in Herscheid, der die Grenze der Großflächigkeit von 800 m² VKF überschreitet, ist der 
KAUFPARK am Neuen Weg.  

2.2.2 Nahversorgungssituation im Stadtgebiet 

Die Sicherung der Nahversorgungsfunktion für die ansässige Bevölkerung stellt eine wesentliche Anforderung an ein 
Grundzentrum dar. Der gesamte Lebensmitteleinzelhandel in Herscheid realisiert auf einer Gesamtverkaufsfläche von 
etwa 2.900 m² ein Umsatzvolumen von etwa 13,3 Mio. €. Die Nahversorgung der Einwohner wird in Herscheid durch 
wenige Anbieter gesichert. Die Haupt-Nahversorger befinden sich im Ortsteil Herscheid, konzentriert an oder in der 
Nähe der L 561. Während der KAUFPARK-Markt und der Discounter PLUS unmittelbar an die historisch gewachsene 
Ortsmitte von Herscheid angrenzen, befindet sich ein ALDI-Discountmarkt in einer typischen Gewerbegebietslage süd-
lich des Zentrums im Gewerbegebiet Am Mühlengraben. 

 

   

KAUFPARK, Neuer Weg PLUS, Hohle Straße ALDI, Am Mühlengraben 

Die Anbieter KAUFPARK (1.260 m² VKF) und PLUS (750 m²) verfügen durch ihre Lage an der L 561 über gute Stand-
ortbedingungen und weisen eine zukunftsfähige Größe auf. Für den ALDI-Markt (530 m²)  ist hingegen festzuhalten, 
dass der Markt in seiner Größe nicht der marktüblichen Gestaltung eines Lebensmitteldiscounters entspricht. Der 
Standort Am Mühlengraben ist überdies durch eine äußerst schlechte Sichtbarkeit bzw. Beschilderung gekennzeichnet, 
verfügt  über eine sehr schmale Zufahrtsstraße und nur ca. 25 Stellplätze. Am derzeitigen Standort kann der Markt nicht 
als zukunftsfähig angesehen werden, eine Schließung kann bereits kurzfristig nicht ausgeschlossen werden. 

Als weiterer größerer Anbieter befindet sich ein KAUFPARK Getränkemarkt am Neuen Weg. Ergänzt wird das Angebot 
im Gemeindezentrum durch mehrere Bäckereien und ein Teefachgeschäft.  

ð  Die drei Anbieter KAUFPARK, 
PLUS und ALDI sichern die 
Nahversorgung in Herscheid, 
der ALDI-Standort erfüllt nicht 
die marktüblichen Anforde-
rungen an einen Discounter-
standort. 
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 Im Ortsteil Hüinghausen befindet sich als größerer Anbieter ein BIO PUNKT Biosupermarkt an der Habbeler Straße am 
Ortsausgang Richtung Plettenberg. Ergänzend sind am Ortsausgang Richtung Lüdenscheid eine Bäckerei und eine 
Metzgerei ansässig. 

Die Betriebsformen SB-Warenhaus (ab 5.000 m² VKF) oder Verbrauchermarkt (ab 1.500 m² VKF) sind in Herscheid 
nicht vorhanden.  

Bei einer Bewertung des Nahversorgungsangebots in Herscheid sind folgende Kenndaten zu beachten: 

Die Verkaufsflächenausstattung je Einwohner im Bereich Lebensmittel dient als wichtigste Kennziffer zur Bewertung der 
Versorgungssituation. Insgesamt verfügt Herscheid im Sortiment Lebensmittel über 0,38 m² Verkaufsfläche je Einwoh-
ner. Dieser Wert liegt über dem Bundesdurchschnitt von 0,35 m² und kann als erster Hinweis für eine befriedigende 
Versorgungssituation gewertet werden.  

Im Gemeindegebiet von Herscheid wird von den bestehenden Betrieben ein Umsatz von 13,3 Mio. € in der Waren-
gruppe Lebensmittel und Reformwaren erzielt. Gleichzeitig bietet die Herscheider Bevölkerung ein Kaufkraftpotenzial in 
der Warengruppe Lebensmittel und Reformwaren von 15,9 Mio. €. Hieraus ergibt sich eine sortimentsspezifische Um-
satz-Kaufkraft-Relation von 0,83. Dies bedeutet, dass per Saldo etwa 83 % der vorhandenen Kaufkraft im Gemeinde-
gebiet gebunden werden können, der Rest fließt an andere Standorte ab. Eine Food-Zentralität von 83 ist nach den 
CIMA-Erfahrungen ein für Grundzentren ansprechender Wert. 

Abb. 3 Nahversorgungssituation in Herscheid und Vergleichsstandorten 

Vergleichswerte Einwohner Verkaufsflächenausstattung 
Nahrungs- und Genussmittel 

(in m²/ Ew.)  

Zentralität  
Nahrungs- und Genussmittel 

Breckerfeld 9.390 0,26 67 

Kreuztal 33.169 0,42 86 

Erndtebrück 7.789 0,37 91 

Herscheid 7.778 0,38 83 

Quelle: CIMA-Städtevergleich 

ð  Rechnerisch verfügt die 
Gemeinde Herscheid über ein 
befriedigendes Nahversor-
gungsangebot (0,38 m² Ver-
kaufsfläche NuG/ Einwohner). 
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 2.3 Einzelhandelssituation im Gemeindezentrum und im Ortsteil Hüinghausen 

2.3.1 Siedlungsstruktur 

Die Gemeinde Herscheid besteht aus dem Kernort Herscheid sowie kleineren, verstreut liegenden Ortsteilen. Der Kern-
ort liegt zentral im Gemeindegebiet und ist über die L 561 von allen Ortsteilen gut zu erreichen. Der historische Ortskern 
befindet sich rund um die Apostelkirche. Der nahe gelegene Kreuzungspunkt der Straßen Lüdenscheider Straße, 
Plettenberger Straße und Neuer Weg sowie der Platz „Am Markt“ stellen bis heute den Ortsmittelpunkt dar. Im Kreu-
zungsbereich bzw. entlang der drei genannten Straßen befindet sich der Schwerpunkt des Einzelhandels- und Dienst-
leistungsangebotes. Die Gemeindeverwaltung hat an der Plettenberger Straße ca. 500 Meter vom Ortsmittelpunkt ent-
fernt ihren Sitz. Der übrige Siedlungsbereich ist von Wohnnutzungen geprägt. 

In direkter Nachbarschaft zum Ortsmittelpunkt besteht mit dem Alten Schulplatz eine zentrale Entwicklungsfläche, für 
deren zukünftige Nutzung die Errichtung von altengerechten, barrierefreien Wohnungen geplant ist. Nach aktuellen 
Planungen werden sich die Wohnungen in der äußeren Gestaltung in den dörflichen Charakter der Umgebung einfügen. 
Zur Belebung des Areals ist in einer Projektvariante im Erdgeschoß eine gewerbliche Nutzung vorgesehen. Nach Ein-
schätzung der CIMA stellt das Vorhaben eine zu begrüßende Verdichtung des Ortskerns dar. Für das Erdgeschoß wird 
die bereits vorgeschlagene gastronomische Einrichtung befürwortet. Sie sollte sich in ihrem Angebot an die Bewohner 
des Hauses richten, aber auch für die allgemeine Bevölkerung eine Angebotserweiterung darstellen (z.B. Café, Eissa-
lon). 

Der in dem vorliegenden Gutachten zu überprüfende Standort „Dorfwiesen“ ist über den Neuen Weg direkt an die Orts-
mitte angebunden. Dagegen befindet sich der Standort „Westmark“ in einer typischen Gewerbegebietslage, die stark 
befahrene Landstraße (L 561) wirkt als zusätzliche Barriere. 

  

Plettenberger Straße Richtung 
Ortszentrum 

ð  Das Plangebiet „Dorfwiesen“ ist 
über den Neuen Weg an die 
Ortsmitte angebunden; der 
Standort „Westmark“ wird durch 
die L 561 vom Ortszentrum 
getrennt. 
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 2.3.2 Einzelhandelssituation im Gemeindezentrum 

Der Einzelhandel im Gemeindezentrum konzentriert sich von Westen nach Osten entlang der Lüdenscheider Straße 
sowie deren Verlängerung, der Plettenberger Straße, weitere Betriebe finden sich in dem nach Süden in Richtung L 561 
führenden Neuen Weg. Im unmittelbaren Kreuzungsbereich sind ein Schuhgeschäft sowie ein Fachgeschäft für 
Schreibwaren und Büroartikel angesiedelt. Darüber hinaus befinden sich hier für ein Ortszentrum typische Dienst-
leistungsangebote: eine Sparkasse, eine Versicherungsagentur, ein Reisebüro und ein Friseursalon.  

Im unmittelbaren Ortskern ist nur ein Streubesatz an Geschäften vorhanden; es handelt sich v.a. um Angebote des 
täglichen Bedarfs. Die ansässigen Fachgeschäfte weisen größtenteils ein solides Erscheinungsbild auf, das sich gut in 
die Umgebung des historischen Ortskerns einfügt. Es handelt sich überwiegend um Anbieter mit kleinen Verkaufsflä-
chen, größere Anbieter mit einem breiteren und tieferen Sortiment sind nicht vorhanden.  

Der zweite Einzelhandelsschwerpunkt neben dem historischen Ortskern ist der Standort am südlichen Ende des Neuen 
Weges an der L 561. In dieser sowohl vom Ortskern fußläufig zu erreichenden als auch verkehrstechnisch günstigen 
Lage sind die größten und  leistungsstärksten Betriebe in Herscheid, die Lebensmittelanbieter KAUFPARK und PLUS,  
ansässig. 

Im durch die L 561 vom Zentrenbereich getrennten Gewerbebereich südlich der Ortsmitte ist ebenfalls Einzelhandel 
vorhanden. Hier befinden sich der RAIFFEISEN-Markt, ein Fachmarkt für Bau- und Gartenartikel, Hausrat und (Reit-) 
Sportartikel, und ein ALDI-Lebensmitteldiscountmarkt. Der ALDI-Markt liegt an der dem Zentrum abgewandten Seite 
und hat seine Zufahrt über die Valberter Straße. Beide Betriebe weisen eine marktuntypische kleine Dimensionierung 
auf.  

2.3.3 Hüinghausen 

Neben dem zentralen Ortsteil Herscheid finden sich allein in Hüinghausen (rd. 1.100 Einwohner) mehrere nahversor-
gungsrelevante Einzelhandelsbetriebe. Der Ortsteil liegt entlang der L 561 unmittelbar an der Gemeindegrenze zu 
Plettenberg. Die beiden Ortsteile Herscheid und Hüinghausen sind ca. 5 ½ km voneinander entfernt. Im Rahmen der 
Erhebung 2007 wurden in Hüinghausen sechs Betriebe aufgenommen. Es handelt sich hierbei um Anbieter des tägli-
chen Bedarfs, u.a. sind eine Bäckerei und eine Metzgerei vorhanden. Der größte Anbieter ist ein BIO PUNKT Super-
markt an der Habbeler Straße (L 561). Innerhalb des Ortsteils verteilen sich die Betriebe entlang der Hauptdurchfahrts-
straße, eine räumliche Konzentration besteht nicht. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass das Angebot in Hüinghausen sich ausschließlich auf die Nahversorgung 
der Wohnbevölkerung beschränkt. Aufgrund der Nähe zu Plettenberg kann von einer Orientierung zu diesem nächst-
gelegenen Mittelzentrum ausgegangen werden. Für einen Ausbau des Einzelhandels- und Nahversorgungsstandortes 
Hüinghausen besteht kein ausreichendes Bevölkerungspotenzial.   

 

Ansicht von der Ortsmitte in die 
Lüdenscheider Straße 

Einzelhandel in Hüinghausen 

ð Der Einzelhandel in Herscheid 
verteilt sich auf die historische 
Ortsmitte und den Standort L 561. 

ð Außerhalb des Ortszentrums 
finden sich allein in Hüinghausen 
mehrere Nahversorger. 



EINZELHANDELSENTWICKLUNG HERSCHEID 

 13 

 2.4 Projektvorhaben „Dorfwiesen“ 

Das Projektvorhaben „Dorfwiesen“ beinhaltet den Ausbau des Einzelhandelsangebotes auf einem an das KAUFPARK-
Areal angrenzenden Grundstück. Das Grundstück liegt direkt an der L 561, im Siedlungsbereich des Ortskerns von 
Herscheid. Die Zufahrt soll über einen geplanten Kreisverkehr erfolgen (siehe Abb. 5). Der bislang Am Mühlengraben 
ansässige ALDI-Markt soll an den neuen Standort verlagert und zudem drei kleinere Fachmärkte angesiedelt werden. 
Insgesamt sind Einzelhandelsflächen von 2.200 m² geplant. Die Verteilung der geplanten Verkaufsfläche stellt sich 
folgendermaßen dar:  

Abb. 4 Flächenkonzept für das Planvorhaben „Dorfwiesen“ 

ALDI 800 m² VKF,  davon 740 m² Food, 60 m² Non-Food 

Drogeriemarkt 450 m² VKF  

Textilmarkt 450 m² VKF  

Getränkemarkt 500 m² VKF  

SUMME 2.200 m² VKF  

Quelle: Informationen der Gemeinde Herscheid 

Im Rahmen eines FNP-Änderungsverfahrens wurde die ursprünglich als Grünfläche ausgewiesene Fläche in eine Son-
derbaufläche „Lebensmittel-Discounter, Textilmarkt, Drogeriemarkt und Getränkemarkt“ mit max. 2.200 m² Gesamt-
verkaufsfläche umgewidmet. Die detaillierte Flächenverteilung der geplanten Sortimente ist ebenfalls in der Nutzungs-
änderung festgelegt. Die Änderung des Flächennutzungsplanes wurde Anfang 2006 von der Bezirksregierung Arnsberg 
genehmigt. Damit sind die Voraussetzungen für eine Einzelhandelsentwicklung an diesem Standort geschaffen. Ein 
konkretes Investoreninteresse für das Plangebiet „Dorfwiesen“ liegt ebenfalls vor.  

Das Konzept entspricht dem Branchenmix und der Flächendimensionierung vergleichbarer Vorhaben. Aufgrund der 
angrenzenden Wohnbebauung, der fußläufigen Erreichbarkeit von der Ortsmitte und der räumlichen Lage ist von einer 
integrierten Lage auszugehen. 

 

 

 

 

 

 

Standort Projektvorhaben 
„Dorfwiesen“ 

ð Das Projekt „Dorfwiesen“ weist 
eine marktübliche Dimensio-
nierung auf und befindet sich in 
integrierter Lage. 
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 Abb. 5 Bebauungsplan Projektvorhaben Dorfwiesen 

 
Quelle: Gemeinde Herscheid 
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 2.5 Nachfragesituation 

Der Berechnung des einzelhandelsrelevanten Kaufkraftpotenzials werden die privaten Verbrauchsausgaben zugrunde 
gelegt, die wiederum aus dem verfügbaren Einkommen abzüglich der Sparquote resultieren. Von den privaten Ver-
brauchsausgaben im Bundesgebiet waren für das Jahr 2006 pro Kopf insgesamt 5.045 €2 einzelhandelsrelevant3. Die 
Gemeinde Herscheid weist eine über dem Bundesdurchschnitt (= 100) liegende Kaufkraftkennziffer von 110,2 auf, die 
Verbrauchsausgaben je Einwohner in Herscheid liegen somit bei 5.333 €. 

Das Kaufkraftpotenzial beschreibt das in einer Stadt vorhandene Nachfragevolumen und ergibt sich aus den Pro-Kopf- 
Ausgaben und der Einwohnerzahl. Für Herscheid ging in die Berechnung eine Einwohnerzahl von 7.7784 Personen ein. 
Es ergibt sich ein Kaufkraftpotenzial von 41,5 Mio. €. 

2.6 Einzelhandelszentralität und regionale Wettbewerbssituation der Gemeinde Her-
scheid 

Die Handelszentralität beschreibt die Relation zwischen realisiertem Einzelhandelsumsatz und Nachfragevolumen in 
der gleichen Raumeinheit. Sie wird als Messzahl ausgewiesen, wobei der Einzelhandelsumsatz durch das Nachfrage-
volumen dividiert und mit dem Faktor 100 multipliziert wird. Handelszentralitäten von deutlich über 100 signalisieren 
Kaufkraftzuflüsse; Handelszentralitäten von unter 100 bedeuten Kaufkraftabflüsse aus der betreffenden Raumeinheit. 

In Herscheid stand im Jahr 2006 einem erzielten Umsatz von 21,3 Mio. € ein Kaufkraftpotenzial von 41,5 Mio. € gegen-
über. Damit entspricht der Umsatz des Herscheider Einzelhandels 51 % des vorhandenen Nachfragevolumens – die 
Handelszentralität beträgt 51. Dieser Wert weist auf deutliche Kaufkraftabflüsse aus der Gemeinde hin, nur die Hälfte 
der Kaufkraft kann per Saldo im Gemeindegebiet gebunden werden. Zwischen den einzelnen Warengruppen zeigen 
sich große Unterschiede.  

n Die höchste Zentralität weist die Warengruppe „übriger periodischer Bedarf“ auf, die die Sortimente Blumen und 
Zeitschriften (Kiosksortimente) einschließt. Hier decken sich Umsatz und Kaufkraftpotenzial nahezu – die Waren-
gruppe weist eine Zentralität von 102 auf.  

n In der Warengruppe Lebensmittel- und Reformwaren beträgt die Zentralität 83, per Saldo fließen also 17 % der örtli-
chen Kaufkraft nach außerhalb. In der Praxis dürfte der Kaufkraftabfluss jedoch deutlich höher liegen, da auf der an-
deren Seite auch auswärtige Kunden in den vorhandenen Märkten an der L 561 einkaufen.  

n Auf eine vergleichbare Angebotsstruktur weisen die Zentralitätswerte für die Warengruppen Gesundheits- und 
Körperpflege (73) und Geschenke, Glas, Porzellan, Keramik, Hausrat (64) hin.  

                                                
2  Quelle: MB-Research, Nürnberg. In Zusammenarbeit mit der Unternehmensgruppe BBE!CIMA 

3
 
 Unter den einzelhandelsrelevanten Ausgaben ist derjenige Ausgabenteil zu verstehen, der pro Kopf der Bevölkerung dem Einzelhandel zufließt; 

ohne die Ausgabenanteile, die von den gesetzlichen und privaten Krankenkassen für Arzneimittel und Sanitätsartikel erstattet werden. 

4  Quelle: EWO-Statistik Einwohnermeldeamt, Stand 02/2006 

ð Die Gemeinde Herscheid weist 
eine über dem Bundesdurch-
schnitt liegende Kaufkraft je 
Einwohner auf. 

ð Bei 7.778 Einwohner besteht ein 
lokales Kaufkraftpotenzial von 
41,5 Mio. €. 
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 n Die anderen Warengruppen weisen Zentralitäten unter 51 auf, die niedrigsten Zentralitäten und damit die größten 
Kaufkraftabflüsse finden sich in den Warengruppen Foto, PC und Zubehör, neue Medien (0,4), Uhren, Schmuck, 
Optik (1), Sportartikel (9) sowie Bücher, Schreibwaren (13). Anbieter in den Warengruppe Möbel, Antiquitäten fehlen 
in Herscheid gänzlich. 

 

Abb. 6 Struktur des Einzelhandels – Warengruppenspezifische Zentralitäten 

 
Quelle: CIMA GmbH 2007 
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Handelszentralität insgesamt: 51
ð Die Gemeinde Herscheid weist 

eine Einzelhandelszentralität von 
51 auf, d.h. per Saldo fließt etwa 
die Hälfte der lokalen Kaufkraft in 
die benachbarten Zentren. 
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 Regionale Wettbewerbssituation im Bereich Nahrungs- und Genussmittel 

Durch die Lage zwischen den Mittelzentren Lüdenscheid und Plettenberg mit ihrem deutlich größeren Angebot ist Her-
scheid einem besonderen Konkurrenzdruck ausgesetzt. Als Konkurrenzstandorte im Bereich Nahrungs- und Genuss-
mittel sind für Herscheid folgende Standorte relevant:  

 

Lüdenscheid 

Die größte Konkurrenz für die Nahversorgungsanbieter in Herscheid stellen die Anbieter im benachbarten Mittelzentrum 
Lüdenscheid (ca. 80.000 Einwohner) dar. Die Stadt Lüdenscheid ist in weniger als einer viertel Stunde Fahrzeit von 
Herscheid zu erreichen und hat zudem als Mittelzentren für die Herscheider Bevölkerung Bedeutung als Arbeits-, Schul- 
und Ausbildungsort. Das Angebot in Lüdenscheid im Bereich Nahrungs- und Genussmittel ist vielfältig ausgeprägt5. 
Anziehungspunkte stellen die nicht in Herscheid vorhandenen Betriebsformen Verbrauchermärkte und SB-Warenhäuser 
dar: 

n TOOM (ehemals GLOBUS) Verbrauchermarkt, Altenaer Straße – rd. 4.500 m² VKF6 (Entfernung von Herscheid ca. 
9,5 km) 

n HIT Verbrauchermarkt, Glatzer Straße – rd. 1.500 m² VKF7 (Entfernung von Herscheid ca. 8,6 km) 

Zudem befinden sich an den Ein- und Ausfahrtsstraßen Richtung Herscheid mehrere Lebensmittel-Discounter.  

 

Plettenberg 

Östlich von Herscheid liegt das Mittelzentrum Plettenberg (28.000 Einwohner). Die Anbieter in Plettenberg sind vor 
allem vom Herscheider Ortsteil Hüinghausen in kurzer Zeit zu erreichen. Zu den besonders attraktiven Anbietern mit 
einer Verkaufsfläche von mehr als 1.500 m² zählen in Plettenberg: 

n TOOM (ehemals GLOBUS) Verbrauchermarkt, Ziegelstraße (Entfernung von Herscheid ca. 8,8 km) 
n REAL Verbrauchermarkt, Maiplatz (Entfernung von Herscheid ca. 9,1 km) 
n KAUFPARK Verbrauchermarkt, Breddestraße (Entfernung von Herscheid ca. 9,8 km) 

Ergänzt wird das Angebot durch in der Nähe der großen Anbieter bzw. an den Hauptverkehrsstraßen gelegene Dis-
count-Märkte.  

                                                
5  Quelle: Junker und Kruse Stadtforschung Planung: Einzelhandelskonzept Lüdenscheid, Dortmund 2005 

6  ebd. 

7  ebd. 

TOOM Verbrauchermarkt in 
Lüdenscheid 

ð Sowohl in Lüdenscheid als auch 
in Plettenberg finden sich 
leistungsstarke Lebensmittel-
anbieter. 
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 Von geringerer Bedeutung jedoch als Konkurrenzstandorte ebenfalls noch relevant, sind die weiter entfernten 
Mittelzentren: In Attendorn (rd. 24.800 Ew.) – süd-östlich von Herscheid gelegen – und Meinerzhagen (rd. 22.000 Ew.) – 
süd-westlich von Herscheid gelegen – befinden sich ebenfalls größere Verbrauchermärkte. 

Der Vergleich mit den umliegenden Städten macht deutlich, dass Herscheid mit seinen vorhandenen Anbietern lediglich 
die Versorgungsfunktion eines Grundzentrums erfüllen kann; die Kaufkraftabflüsse in die benachbarten Konkurrenz-
zentren übertreffen die Kaufkraftzuflüsse von außerhalb. 

REAL Verbrauchermarkt in 
Plettenberg 
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 3 ZIELKONZEPT UND EMPFEHLUNGEN 

3.1 Zielvorstellungen zur zukünftigen Einzelhandelsentwicklung in Herscheid 

Vor dem Hintergrund der landesplanerischen Zielsetzungen sowie der Ergebnisse der Situationsanalyse wird der Ge-
meinde Herscheid empfohlen, sich hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung des Einzelhandelsstandortes Herscheid an 
den nachfolgend aufgeführten Zielen zu orientieren:  

n Sicherung der Nahversorgung als Grundfunktion eines Grundzentrum 
n Festigung und Erhöhung der Kaufkraftbindung im Gemeindegebiet, insbesondere in den nahversorgungs- und 

zentrenrelevanten Sortimenten 
n Konzentration der Einzelhandelsentwicklung auf das Gemeindezentrum, Bestandspflege der vorhandenen 

nahversorgungsrelevanten Angebote im Ortsteil Hüinghausen 
n Ausschluss von zentren- oder nahversorgungsrelevanten Einzelhandelsnutzungen in nicht-integrierten Lagen 

Zur Sicherung des Einzelhandelsbesatzes in der Ortsmitte und zum langfristigen Erhalt eines stabilen Nahversorgungs-
angebotes sollte die Einzelhandelsentwicklung gezielt auf das Gemeindezentrum konzentriert werden. Mit dem Plange-
biet „Dorfwiesen“ besteht ein Entwicklungsstandort in zentraler Lage, auf dem ein sinnvoller Ausbau des Einzelhandels-
angebotes in Herscheid realisiert werden kann. 

Die im Ortsteil Hüinghausen vorhandenen Anbieter sind für die  Nahversorgung der unmittelbaren Wohnbevölkerung 
bedeutend und sollten Bestandsschutz genießen. Aufgrund des geringen Bevölkerungspotenzials wird jedoch die Ent-
wicklung eines eigenständigen Nahversorgungszentrums in Hüinghausen mit einem breiteren Versorgungsangebot als 
wenig realistisch angesehen. Mit der Ansiedlung eines Supermarktes oder Discounters würde vielmehr die Gefahr der 
Zersplitterung des Einzelhandelsangebotes auf das Ortszentrum Herscheid und Hüinghausen bestehen. 

ð Die Einzelhandelsentwicklung  in 
Herscheid sollte zukünftig weiter 
auf das Ortszentrum konzentriert 
werden. 

ð Die planungsrechtliche Steuerung 
der Einzelhandelsentwicklung ist 
zur Sicherung der Funktion von 
Herscheid als Grundzentrum 
unbedingt erforderlich. 
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 3.2 Projekt „Dorfwiesen“ und Einzelhandelsentwicklung im Bereich Bebauungsplan 
„Bahnhof“ 

3.2.1 Projekt „Dorfwiesen“ 

Wie in Kapitel 2.4 dargestellt, umfasst das Projekt „Dorfwiesen“ die Verlagerung des ansässigen ALDI-Marktes sowie 
die Ansiedlung dreier Fachmärkte aus den Branchen Drogerieartikel, Textil und Getränke. Insgesamt soll das Vorhaben 
eine Verkaufsfläche von 2.200 m² umfassen. 

Auswirkungen des Vorhabens auf den vorhandenen Einzelhandel 

Ausgehend von betriebs- und sortimentstypischen Flächenproduktivitäten ist für das Vorhaben von einem jährlichen 
Umsatz in Höhe von ca. 9,1 Mio. € auszugehen. Davon entfallen auf die Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel mit 
den beiden Anbietern ALDI und Getränkemarkt ca. 4,9 Mio. €.  

Da es sich bei der Ansiedlung des ALDI-Marktes um eine Verlagerung handelt, wird der Großteil des erzielten Um-
satzes durch bereits vorhandene ALDI-Kunden erwirtschaftet. Zudem wird durch die zentrale Lage und das erweiterte 
Angebot Kaufkraft, die bislang aus Herscheid abfließt, wieder im Gemeindegebiet gebunden bzw. zusätzliche Kaufkraft 
von außerhalb nach Herscheid fließen. Die ansässigen Lebensmittelanbieter (v.a. KAUFPARK und PLUS) haben mit 
relativ geringen Umsatzverlusten von bis zu fünf Prozent zu rechnen. In einem stärkeren Konkurrenzverhältnis werden 
sich der geplante Getränkemarkt und der bisher größte Anbieter, der bestehende KAUFPARK Getränkemarkt, befinden. 
Letzterer muss durch den neuen Anbieter mit höheren Einbußen rechnen und in einem härteren Wettbewerb bestehen. 
Insgesamt wird der vorhandene Lebensmitteleinzelhandel durch das erweiterte Angebot Umsatzverlagerungen zu ver-
kraften haben, die nach den Berechnungen der CIMA bei ca. 7,6 % des heutigen Umsatzes liegen.8 Diese 
Verlagerungsquote liegt am unteren Ende des Korridors für „abwägungsrelevante Auswirkungen“ (siehe Kap. 3.3.3) und 
kann für die Situation in Herscheid als unbedenklich eingestuft werden. Negative Auswirkungen auf die gewachsenen 
Zentren oder die Nahversorgung in den Nachbarstädten werden nicht befürchtet; die erwarteten Umsatzverlagerungen 
sollten deutlich unterhalb der als abwägungsrelevant angesehenen Untergrenze von 7 % des heutigen Umsatzes 
liegen.  

Im Einzelnen ist festzustellen: 

n Durch die geplante Verlagerung erhält der vorhandene ALDI Discountmarkt die Möglichkeit, seinen heute unattrakti-
ven Standort zu verlassen und sein Angebot auf einer erweiterten und damit branchenüblichen jedoch mit 800 m² 
den Größenverhältnissen Herscheids angemessenen Verkaufsfläche zu präsentieren.  

                                                
8  Die Prognose der Umsatzverlagerungen innerhalb der Gemeinde Herscheid durch das geplante Projektvorhaben geht auf den ökonometrischen 

Modellansatz nach HUFF zurück. In die Berechnungen fließen die Attraktivität aller konkurrierenden Einzelhandelsstandorte sowie das 
Abwägen des Zeitaufwandes zum Aufsuchen von unterschiedlichen Wettbewerbsstandorten ein. Die CIMA interpretiert das HUFF-Modell als 
ein Denkmodell, das keine schlussfertigen Ergebnisse aus einer Formel ableitet. Vielmehr sind die Ergebnisse immer wieder in ihrer Plausibilität 
zu hinterfragen, ob tatsächlich ein realistisches Konsumverhalten abgebildet wird. 

Anbieter VKF 
m² 

erwarteter 
Umsatz 
Mio. € 

ALDI 800 4,1 

Getränkemarkt 500 1,6 

Drogeriefachmarkt 450 1,9 

Textilfachmarkt 450 1,4 

SUMME 2.200 9,1 

Quelle: CIMA GmbH 2007 
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 n In den Warengruppen Drogerieartikel und Textil, in denen zwei Fachmärkte entstehen sollen, besteht heute ein äu-
ßerst geringes Angebot in Herscheid. Drogerieartikel finden sich lediglich als Randsortimente in den vorhandenen 
Lebensmittelanbietern, im Ortskern ist bislang nur ein kleineres Textilgeschäft ansässig. Die geplanten Fachmärkte 
würden zu einer Erweiterung des Angebotes und einer Stärkung der Warengruppen beitragen. 

n Der geplante Getränkemarkt steht in Konkurrenz zum vorhandenen KAUFPARK-Getränkemarkt und den vorhande-
nen Lebensmittelmärkten. Eine Änderung des Flächenkonzeptes wird aber nicht als Voraussetzung für eine Befür-
wortung des Vorhabens angesehen.    

Durch das geplante Vorhaben kann das Angebot in Herscheid im Bereich Lebensmittel sinnvoll erweitert wer-
den. Die Zentralität im Bereich Nahrungs- und Genussmittel kann bei Realisierung des Vorhabens von derzeit 
83 auf 92,5 gesteigert werden. Insbesondere bislang abfließende Kaufkraft würde somit stärker im Gemeinde-
zentrum von Herscheid gebunden werden.       

Das Angebot im Bereich Drogerieartikel wird bislang durch die Randsortimente der vorhandenen Lebensmittelmärkte, 
jedoch durch keinen Drogeriemarkt bundesweiter Filialisten (ROSSMANN, DM, SCHLECKER) abgedeckt. Vor diesem 
Hintergrund stellt die Ansiedlung eines Drogeriefachmarktes eine empfehlenswerte Ergänzung für Herscheid dar. Noch 
deutlicher stellt sich die Situation in der Warengruppe Bekleidung und Wäsche dar. Hier liegt die Zentralität bei 18. Eine 
Erweiterung des Angebotes könnte dazu betragen, den massiven Kaufkraftabfluss etwas zu reduzieren.    

Das Projektvorhaben stellt einen wichtigen Beitrag für die angestrebte Einzelhandelsentwicklung in Herscheid 
dar. Der Ausbau u.a. im Bereich der Nahversorgung sichert auch zukünftig die Funktion von Herscheid als 
Grundzentrum. Durch eine Realisierung des Projektes „Dorfwiesen“ ist eine Steigerung des Gesamtzentralitäts-
wertes der Gemeinde von 51 auf 70 zu erwarten. 

ð Die Nahversorgung in Herscheid 
wird durch das Vorhaben 
„Dorfwiesen“ langfristig gesichert. 
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 3.2.2 Einzelhandelsentwicklung im Bereich des Bebauungsplans „Bahnhof“ 

Parallel zu der geplanten Entwicklung im Bereich „Dorfwiesen“ wird ein Planvorhaben im Gültigkeitsbereich des 
Bebauungsplans „Bahnhof“ verfolgt. Dieses sieht ein äquivalentes Konzept bestehend aus einem Lebensmittel-
Discounter, einem Drogerie- und einem Textilfachmarkt vor. In dem planungsrechtlich als GE-Gebiet ausgewiesenen 
Plangebiet sind Einzelhandelsnutzungen grundsätzlich zulässig. Für das Vorhaben wurde bereits eine Bauvoranfrage 
gestellt, die jedoch von der Gemeinde Herscheid zurückgestellt wurde. Für das Gelände der Fa. Westmark, auf dem die 
Einzelhandelsnutzungen angesiedelt werden sollen, wurde zudem eine Veränderungssperre erlassen.  

Aus stadtentwicklungspolitischen und versorgungsstrukturellen Gründen ist das Vorhaben kritisch zu bewerten: Zum 
einen handelt es sich um ein nahezu deckungsgleiches Konzept zum Vorhaben „Dorfwiesen“. Eine Stärkung der Ein-
zelhandelsfunktion von Herscheid ist aufgrund der Angebotsüberschneidungen und des begrenzten Marktgebietes nicht 
zu erwarten. Die mit dem Projekt „Dorfwiesen“ erwartete Steigerung der sortimentsspezifischen Zentralität von Her-
scheid bei Nahrungs- und Genussmittel auf 92,5 stellt nach Einschätzung der CIMA eine nicht oder nur unwesentlich 
steigerbare Obergrenze dar. Nur mit einem – hier nicht zur Diskussion stehenden und planungsrechtlich nicht zu ge-
nehmigenden – SB-Warenhaus (ab 5.000 m² VKF) wäre ein Zentralitätswert für Nahrungs- und Genussmittel von über 
100 zu erwarten. Es ist vielmehr zu befürchten, dass zwischen den vorhandenen Anbietern KAUFPARK und PLUS, 
dem auf den Standort „Dorfwiesen“ verlagerten ALDI-Markt und dem zusätzlichen Discounter auf dem Westmark-
Gelände ein Wettbewerb einsetzt, der mittelfristig zur Schließung eines Betriebes führen wird. Legt man die Größe der 
Betriebe zugrunde, wäre der PLUS-Markt als dann kleinster Betrieb am stärksten gefährdet. Ein solcher 
Konkurrenzwettbewerb mit der Betriebsaufgabe eines größeren Betriebes in integrierter Lage kann nicht im Interesse 
der Gemeindeentwicklung von Herscheid sein. 

Es kommt hinzu, dass aus stadtentwicklungspolitischen Gründen publikumsintensivere öffentliche und private Nutzun-
gen nördlich der L 561 konzentriert werden sollten. Nur so ist nach Einschätzung der CIMA die Funktionsfähigkeit der 
bestehenden Ortsmitte zu erhalten. Aufgrund der trennenden Wirkung der L 561 schätzt die  CIMA die Wechselwirkun-
gen zwischen der Ortsmitte und dem Plangebiet Westmark als gering ein. 

Aufgrund der erwarteten negativen Auswirkungen empfiehlt die CIMA daher, von dem vorliegenden Konzept im Bereich 
des Bebauungsplans „Bahnhof“ Abstand zu nehmen. Eine Einzelhandelsnutzung mit nahversorgungs- oder zentren-
relevanten Kernsortimenten im Bereich des Bebauungsplans „Bahnhof“ gefährdet die formulierten Zielvorstellungen für 
die weitere Gemeindeentwicklung. Gegen eine Einzelhandelsnutzung mit einem Kernsortiment, das weder als nahver-
sorgungs- noch als zentrenrelevant einzuordnen ist, bestehen keine Bedenken (z.B. Autoteilemarkt, Teppichmarkt).  

Plangebiet im Bereich 
Bebauungsplan „Bahnhof“ 

ð Um das Einzelhandelsangebot in 
Herscheid nachhaltig zu stärken 
UND eine geregelte Entwicklung 
zu verfolgen, sollte das Vorhaben 
im Bereich „Dorfwiesen“ 
weiterverfolgt, jedoch auf die 
Umsetzung des vorliegenden 
Projektvorhabens im Bereich des 
Westmark-Geländes verzichtet 
werden. 
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 3.3 Zentrale Versorgungsbereiche 

3.3.1 Zur Notwendigkeit einer Abgrenzung der Zentralen Versorgungsbereiche nach  
§ 34,3 BauGB 

Bislang galt für Einzelhandelsansiedlungen innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile, dass sich ein Vorha-
ben lediglich „nach Art und Maß der baulichen Nutzung der Bauweise und der Grundstücksfläche […] in die Eigenart 
der näheren Umgebung einfügt und die Erschließung gesichert ist“, sofern kein rechtskräftiger Bebauungsplan vorliegt 
(§ 34,1 BauGB). Demnach war es innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile nicht relevant, ob ein Einzelhan-
delsvorhaben zentren- oder nahversorgungsrelevante Sortimente angebietet oder nicht. Einziger Bewertungsmaßstab 
war, dass es sich in die nähere Umgebung einfügte. Dies erschwert jedoch für viele Städte und Gemeinden die 
nachhaltige Steuerung einer wohnortnahen Einzelhandelsversorgung. Hatte z.B. ein großflächiger Lebensmittelmarkt 
(über 800 m² Verkaufsfläche) in der Nähe eines Autohauses oder Baumarktes im unbeplanten Innenbereich (§ 34-Ge-
biet) einen Bauantrag gestellt, bestand in der Regel aus bauplanungsrechtlicher Sicht keine Verhinderungsmöglichkeit.9  

Um Vorhaben dieser Art entgegen treten zu können, trifft die Neuregelung nach § 34,3 BauGB nun die Festsetzung, 
dass von entsprechenden Vorhaben „keine schädlichen Auswirkungen auf Zentrale Versorgungsbereiche“ in der Stand-
ortgemeinde oder anderen benachbarten Gemeinden zu erwarten sein dürfen. Schutzobjekt sind demnach ein oder 
mehrere „Zentrale Versorgungsbereiche“. 

Demnach stellen sich zunächst die Fragen: 

n Wie definiert man einen „Zentralen Versorgungsbereich“? 
n Was ist unter schädlichen Auswirkungen zu verstehen? 

3.3.2 Definition des Zentralen Versorgungsbereichs 

Zunächst ist es scheinbar offensichtlich, wo zentrale Einkaufslagen zu finden sind. Die Innenstadt oder das Ortszentrum 
wird in der Regel als Zentraler Versorgungsbereich eingestuft, ebenso die Stadtteilzentren. Schwieriger wird es indes 
bei der Einordnung von Nahversorgungsstandorten. Dies gilt umso mehr, wenn in gewachsenen städtischen oder 
dörflichen Siedlungskernen kaum Spielräume zur Etablierung von modernen Nahversorgungseinrichtungen gegeben 
sind und diese sich am Rande der Siedlungsbereiche oder außerhalb der historischen Ortszentren etabliert haben.  

Das OVG NW hat in einer Entscheidung vom 11.12.06 den Begriff „Zentraler Versorgungsbereich“ wie folgt definiert: 
„Zentrale Versorgungsbereiche sind räumlich abgrenzbare Bereiche einer Gemeinde, denen aufgrund vorhandener 
Einzelhandelsnutzungen – häufig ergänzt durch diverse Dienstleistungen und gastronomische Angebote – eine 
bestimmte Versorgungsfunktion für die Gemeinde zukommt. Ein „Versorgungsbereich“ setzt mithin vorhandene 

                                                
9  Vgl. Geyer (2005): Neuregelungen für den Einzelhandel. In: PlanerIn Heft 3/ 2005 
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 Nutzungen voraus, die für die Versorgung der Einwohner der Gemeinde – ggf. auch nur eines Teils des Gemeinde-
gebiets – insbesondere mit Waren aller Art von Bedeutung sind.“  

Nicht behandelt hat das Gericht die Frage, ob ein Zentraler Versorgungsbereich nur dann zu bejahen, wenn ihm 
aufgrund tatsächlich vorhandener Einzelhandelsbetriebe eine bestimmte, ggf. durch gemeindliche Planungen gestützte, 
Versorgungsfunktion zukommt, oder ob ein solcher Versorgungsbereich auch schon dann vorliegt, wenn in dem 
betreffenden Bereich nach den planerischen Zielvorstellungen der Gemeinde solche Einzelhandelsnutzungen 
angesiedelt werden sollen. Für das Land Nordrhein-Westfalen hat die Landesregierung im Zusammenhang mit dem 
Gesetzentwurf zur Änderung des Gesetzes zur Landesentwicklung (Landesentwicklungsprogramm LEPro) vom 
11.01.07 auf jeden Fall deutlich gemacht, dass städtebauliche Planungen in die Abgrenzung der Zentralen 
Versorgungsbereiche einzuziehen sind: „Sie [gemeint sind die Zentralen Versorgungsbereiche] können sich aus 
entsprechenden Darstellungen und Festsetzungen in Raumordnungsplänen oder Bauleitplanungen, aus sonstigen 
raumordnerischen oder städtebaulichen Konzeptionen (z.B. kommunale oder regional abgestimmten Einzelhandels-
konzepten) und nicht zuletzt aus den tatsächlichen Verhältnissen ergeben“.10  

Daraus ergibt sich, dass Zentrale Versorgungsbereiche zum Zeitpunkt der Festlegung nicht bereits vollständig als 
Zentraler Versorgungsbereich entwickelt sein müssen; sie sollten zum Zeitpunkt der Festlegung jedoch bereits als Pla-
nung eindeutig erkennbar sein. 

Der Entwurf zur Änderung des Gesetzes zur Landesentwicklung enthält ferner in dem neu vorgesehenen § 24a die 
Anforderungen an die Zentralen Versorgungsbereiche. Neben der Wohnfunktion müssen die Standorte 

n ein vielfältiges und dichtes Angebot an öffentlichen und privaten Versorgungs- und Dienstleistungseinrichtungen […], 
n eine städtebaulich integrierte Lage innerhalb eines im Regionalplan dargestellten Allgemeinen Siedlungsbereichs 

und 
n eine gute verkehrliche Einbindung in das öffentliche Personennahverkehrsnetz  

auszeichnen. Eindeutig nicht als Zentrale Versorgungsbereich abzugrenzen ist demnach die bloße Agglomeration 
mehrerer Einzelhandelsbetriebe (z.B. der häufige Fall eines Vollsortimenters, eines benachbarten Discounters und 
weiterer Fachmärkte an einer Ausfahrtsstraße). 

Bei der Beurteilung vor Ort, ob ein Einzelhandelsstandort als Zentraler Versorgungsbereich einzustufen ist, hat die 
CIMA daher folgende Bewertungsmaßstäbe angelegt: 

n Umfang des vorhandenen Einzelhandelsbestandes, 
n Umfang des vorhandenen Dienstleistungsbestandes, 
n städtebaulich integrierte Lage, 
n Erreichbarkeit (insbesondere ÖPNV, fußläufige Erreichbarkeit), 

                                                
10  Landtag Nordrhein-Westfalen (2007): Gesetzentwurf der Landesregierung zur Änderung des Gesetzes zur Landesentwicklung (Landes-

entwicklungsprogramm LEPro). Drucksache 14/ 3451 vom 11.01.2007 
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 n vorhandene funktionale, städtebauliche und räumliche Strukturen, 
n heutige und geplante Versorgungsfunktion, 
n städtebauliche Planungen der Gemeinde. 

Hierbei gilt es, die aktuelle Situation und die zukünftigen Entwicklungsmöglichkeiten gleichermaßen zu berücksichtigen. 

Durch das OVG NW wurde mit dem Entscheid vom 11.12.06 auch klargestellt, dass eine Stadt mehrere Zentrale 
Versorgungsbereiche ausweisen kann. Dies gilt insbesondere für polyzentrisch strukturierte Städte mit eigenständigen 
Stadtteilen und Siedlungsbereichen oder Städte mit ausgeprägten Stadtteilstrukturen und deutlicher Aufteilung von 
Versorgungsfunktionen.11   

Zentrale Versorgungsbereiche müssen schließlich räumlich eindeutig bestimmt sein. Es reicht nicht aus, sie vage, z.B. 
als kreisförmige Markierungen zu definieren. Es hat eine parzellenscharfe Abgrenzung zu erfolgen, um eindeutig zu 
definieren, welche Betriebe oder Grundstücke im Zentralen Versorgungsbereich liegen und somit schützenswert sind.12  

3.3.3 Schädliche Auswirkungen 

Bisherige Urteile und Gutachten gehen bei der Bewertung von „schädlichen Auswirkungen“ auf die Regelungen nach  
§ 11,3 BauNVO zurück. Hierunter sind Auswirkungen zu verstehen, die sich auf die städtebauliche Entwicklung und 
Ordnung nicht nur unwesentlich auswirken. „Auswirkungen […] sind insbesondere schädliche Umwelteinwirkungen im 
Sinne des § 3 Bundes-Immissionsschutzgesetzes sowie Auswirkungen auf die infrastrukturelle Ausstattung, auf den 
Verkehr, auf die Versorgung der Bevölkerung im Einzugsbereich […] auf die Entwicklung zentraler Versorgungsberei-
che in der Gemeinde oder in anderen Gemeinden, auf das Orts- und Landschaftsbild und auf den Naturhaushalt“ (vgl. § 
11,3 BauNVO). 

Die Rechtsprechung ging bei der Frage, was unter negativen Auswirkungen im Sinne des § 11,3 BauNVO zu verstehen 
ist, davon aus, dass bei einer relativen Umsatzverlagerung von 10 % Auswirkungen anzunehmen sind. Einzelne Urteile 
gehen erst bei 20 % Umsatzverlagerung von schädlichen Auswirkungen aus. Restriktivere Beurteilungen sehen bereits 
ab einer relativen Umsatzverlagerung von 7 % Auswirkungen auf die Angebotsqualität der Zentralen Versorgungsberei-
che. Für Nordrhein-Westfalen sind aus der Rechtsprechung „abwägungsrelevante Auswirkungen“ in einem Korridor 
zwischen 7 % und 11 % abgeleitet worden.13  

Grundsätzlich hat die Abwägung, ab wann schädliche Auswirkungen eintreten können, anhand der örtlichen Standort-
rahmenbedingungen zu erfolgen. Umsatzverlagerungseffekte stellen hinsichtlich schädlicher Auswirkungen nur einen 
Anfangsverdacht dar. Gesunde Einzelhandelsstrukturen sind z.B. bezüglich der Verträglichkeit anders zu bewerten als 
Zentren, die bereits durch „Trading Down - Effekte“ gekennzeichnet sind. Auch erhebliche Veränderungen von 

                                                
11  Vgl. auch Berkemann, Halama (2005): Erstkommentierung zum BauGB 2004, S. 361 

12  Vgl. Geyer (2005): Neuregelungen für den Einzelhandel. In: PlanerIn, Heft 3/ 2005 

13  Vgl. Berkemann, Halama (2005): Erstkommentierung zum BauGB 2004, S.363; OVG Münster Urteil zum „PREUSSEN-Park“ vom 07.12.2000. 
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 Verkehrsströmen oder ein unerwünschtes Verkehrsaufkommen können „schädliche“ Auswirkungen auf Zentrale 
Versorgungsbereiche sein.14  

3.3.4 Abgrenzung des Zentralen Versorgungsbereiches in Herscheid 

Der Zentrale Versorgungsbereich in Herscheid wird wie in Abb. 7 dargestellt räumlich abgegrenzt. Die Grenzziehung 
orientiert sich zunächst am im Gemeindezentrum vorhandenen Einzelhandelsbesatz (siehe Kap. 2.3.2) rund um den 
Ortsmittelpunkt. Ferner werden bei der Abgrenzung des Zentralen Vorsorgungsbereichs die bestehenden engen 
funktionalen Beziehungen zwischen der Ortsmitte und den Anbietern KAUFPARK und PLUS über den Neuen Weg 
berücksichtigt. Schließlich wird auch der Standort „Dorfwiesen“ in den Zentralen Versorgungsbereich einbezogen. Nach 
den vorliegenden Planungen und den vorhandenen örtlichen Strukturen ist davon auszugehen, dass die „Dorfwiesen“ 
eine Erweiterung des fußläufigen Kernbereichs von Herscheid darstellen werden, in dem eine Konzentration des 
Einzelhandels planerisch gewünscht wird.  

Aufgrund der fehlenden städtebaulichen Integration und der auch durch das Planvorhaben Westmark nicht zu erwar-
tenden engen funktionalen Verbindung zu den angeführten übrigen Bereichen wird der Standort Westmark nicht in den 
Zentralen Versorgungsbereich einbezogen. Es kommt hinzu, dass nach Einschätzung der CIMA eine maßstabsge-
rechte Dimensionierung des Zentralen Versorgungsbereichs für das Grundzentrum Herscheid in diesem Falle nicht 
mehr gegeben wäre. 

  

                                                
14  Vgl. Berkemann, Halama (2005): Erstkommentierung zum BauGB 2004, S.363. 

ð Der Zentrale Versorgungsbereich 
im Kernort Herscheid umfasst die 
historische Ortsmitte, die 
vorhandenen Einzelhandels-
betriebe PLUS und KAUFPARK 
sowie das Plangebiet  „Dorf-
wiesen“. 
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 Abb. 7 Abgrenzung des Zentralen Versorgungsbereichs in Herscheid 

 
Quelle: CIMA GmbH 2007 

Kartengrundlage: Gemeinde Herscheid 

Hinweis: Die räumliche Darstellung der Entwicklungsfläche „Dorfwiesen“ dient  lediglich der Information und hat keine Rechtsbedeutung. 

Abgrenzung Zentraler 
Versorgungsbereich

Entwicklungsfläche

ð Der Zentrale Versorgungsbereich 
umfasst den derzeitigen Einzel-
handelsmittelpunkt und schließt 
die Entwicklungsfläche „Dorf-
wiesen“ mit ein.  
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 3.3.5 Prüfverfahren bei Einzelhandelsansiedlungen 

Aus städtebaulicher Sicht ist im Zuge von Ansiedlungsverfahren zu prüfen, ob der Einzelhandelsbetrieb mit dem städte-
baulichen Gefüge vereinbar ist. Dabei ist ein wesentlicher öffentlicher Belang das Interesse der Gemeinden an der Er-
haltung und Weiterentwicklung ihrer Zentren und der darin befindlichen mittelständischen Gewerbebetriebe. § 1 Abs. 5 
Nr. 8 BauGB erwähnt ausdrücklich die mittelständische Struktur der Wirtschaft im Interesse einer verbrauchernahen 
Versorgung. 

Nach § 11 Abs. 3 S. 3 BauNVO sind städtebauliche Auswirkungen bei Ansiedlung von großflächigen Einzelhandelsbe-
trieben i.d.R. anzunehmen. Das Bundesverwaltungsgericht (BVerwG) hat mit einem Urteil vom 24.11.2005 abweichend 
von der langjährigen Rechtssprechung die Schwelle der Großflächigkeit von Einzelhandelsprojekten von bisher 700 m² 
auf 800 m² angehoben. Nach der gängigen Rechtsprechung werden i.S. einer typisierenden Betrachtungsweise Auswir-
kungen bei Überschreitung dieser Geschossflächengrenze bei Vorhaben mit Vollsortiment daher stets ohne besondere 
Überprüfung angenommen, wenn nicht der Antragsteller eine atypische Fallgestaltung geltend macht. 

Die grundlegende Bedeutung der BauNVO besteht darin, dass großflächigen Einzelhandelsbetrieben lediglich in Kern-
gebieten und in Sondergebieten eine baurechtliche Genehmigung zugebilligt wird. Insbesondere Gewerbe- und In-
dustriegebiete sind nach dem vorgenannten Grundsatz funktional nicht dem Wohnen zuzuordnen, während der Einzel-
handel in einer unmittelbaren Beziehung zu den Wohnfunktionen steht. 

Großflächige Einzelhandelsbetriebe sollten aufgrund ihrer erheblichen Auswirkungen auf die lokalen und regionalen 
Versorgungsstrukturen, die Umwelt und die Gemeindeentwicklung nur dann zugelassen werden, wenn sie nach Art und 
Umfang in einem angemessenen Verhältnis zur lokalen und regionalen Versorgungsstruktur stehen, an einem in-
tegrierten Standort und in integrierten städtebaulichen Strukturen entstehen. 

Daraus folgt, dass die Standorte für Einzelhandelsbetriebe räumlich und verkehrsmäßig den Wohnstandorten zugeord-
net sein sollten. 

Für Ansiedlungsvorhaben im unbeplanten Innenbereich hat der Gesetzgeber mit der Neufassung des BauGB 2004 
festgelegt, dass sich die Vorhaben nicht nur wie bislang in die Eigenart der näheren Umgebung einfügen müssen, son-
dern auch keine schädlichen Auswirkungen auf Zentrale Versorgungsbereiche in der Gemeinde oder in anderen Ge-
meinden haben dürfen (s. Kap. 3.3.1). 

Nach der Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichtes ist den Gemeinden bei der Bauleitplanung ein breiter Er-
messensspielraum eingeräumt, d.h. eine planerische Gestaltungsfreiheit zur Steuerung der städtebaulichen und versor-
gungsstrukturellen Entwicklung. Im Rahmen der Planungshoheit der Gemeinden kann es gerechtfertigt sein, einen Be-
bauungsplan allein zu dem Zweck aufzustellen, die Ansiedlung eines großflächigen Einzelhandelsbetriebes zu ermögli-
chen oder zu verhindern. Dies gilt, wenn eine solche Planung die städtebauliche Entwicklung und Ordnung beeinflusst. 

Nach der gängigen Rechtsprechung ist die Umwandlung eines gewerblich genutzten Gebäudes, z.B. eines Produk-
tionsbetriebes, in einen Einzelhandelsbetrieb eine genehmigungspflichtige Nutzungsänderung. Dabei ist entscheidend, 
welche Nutzungsart vor dem Zeitpunkt der Antragstellung von der Bauaufsicht genehmigt worden ist. 
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 Die in der Vergangenheit vielerorts vorgenommenen stillschweigenden Umnutzungen gewerblich genutzter Betriebsge-
bäude in großflächige Einzelhandelsbetriebe sind damit ohne bauaufsichtliche Genehmigung eindeutig unzulässig. 

In einem Bebauungsplan, der ein Sondergebiet für großflächigen Einzelhandel festsetzt, kann die Stadt/ Gemeinde 
Festlegungen über die höchstzulässige Verkaufsfläche nach Quadratmetergrenzen treffen. Dabei kann sie – innerhalb 
der vom BauGB gesetzten Grenzen – die maximal zulässige Verkaufsfläche pro Betrieb ohne Bindung an bestimmte 
Anlagetypen selbst bestimmen, um städtebauliche Fehlentwicklungen zu vermeiden. 

3.3.6 Planungsrechtliche Steuerung der großflächigen Einzelhandelsentwicklung 

Negativwirkungen können vor allem dann von Betrieben ausgehen, wenn diese überwiegend zentren- oder nahversor-
gungsrelevante Sortimente anbieten und sie außerhalb der in einem Einzelhandelskonzept ausgewiesenen Zentren 
(Hauptzentrum, Stadtteilzentrum, Nahversorgungszentrum) angesiedelt werden sollen. Diese Sortimente zeichnen sich 
dadurch aus, dass sie prägend für das Einzelhandelsangebot der betroffenen Versorgungsbereiche und deren Besu-
cherattraktivität sind. Für die zentrenrelevanten Sortimente sei exemplarisch auf die Warengruppen Bekleidung/ Wä-
sche, Schuhe, Lederwaren, Uhren und Schmuck, Spielwaren und Bücher verwiesen. Es handelt sich um Warengrup-
pen, die typischerweise viele Innenstadtbesucher anziehen, einen geringen Flächenanspruch haben und somit auch 
von kleinteiligen Fachgeschäften gewinnbringend angeboten werden können, häufig mit anderen Innenstadtnutzungen 
nachgefragt sowie überwiegend ohne PKW transportiert werden können. 

 

Rechtlicher Hintergrund 

Der Gesetzgeber hat den Kommunen umfangreiche Möglichkeiten eingeräumt, die Entwicklung des Einzelhandels pla-
nungsrechtlich zu steuern. Ziel der Landesplanung sind u.a. die Erhaltung und die Weiterentwicklung der gewachsenen 
Zentren. Vorhaben an nicht integrierten Standorten, die dieser Zielsetzung widersprechen, können von den Kommunen 
bei Einsatz der entsprechenden planungsrechtlichen Instrumente abgelehnt werden. 

In der Vergangenheit wurden in diesem Zusammenhang bundesweit von verschiedenen Kommunen, Planungsbehör-
den und Trägern öffentlicher Belange so genannte Sortimentslisten entwickelt, in denen die zentren- und nahversor-
gungsrelevanten Sortimente definiert wurden (u.a. „Kölner Liste“).  

Diese Listen dienen der Präzisierung der zulässigen bzw. nicht zulässigen Waren innerhalb von Sondergebieten. In der 
Regel wird bei den planungsrechtlichen Festsetzungen unterschieden zwischen den Kernsortimenten eines Betriebes 
und den so genannten Randsortimenten, deren Verkaufsflächenumfang gegenüber dem der Kernsortimente eindeutig 
nachgeordnet ist. Typische Festsetzungen in Bebauungsplänen sehen z.B. vor, dass Einzelhandelsbetriebe mit zen-
tren- und nahversorgungsrelevanten Kernsortimenten nicht zulässig sind. Ein anderer, in der Praxis häufig angewandter 
Fall ist die Präzisierung der zulässigen Nutzung durch die Festlegung der maximalen Verkaufsfläche für das Kernsorti-
ment und der voneinander getrennten Festsetzung der zulässigen Verkaufsflächen für zentrentypische und nicht-
zentrentypische Sortimente. 
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 In allen Fällen ist es erforderlich, sich auf eine entsprechende Sortimentsliste zu verständigen. Eine allgemein gültige 
Aufstellung liegt hierzu nicht vor. Auch die im Einzelhandelserlass NRW enthaltene Sortimentsliste kann nach einem 
Urteil des Oberverwaltungsgerichts Münster vom 03.06.02 nicht ohne weitere Prüfung der örtlichen Gegebenheiten von 
einer Kommune benutzt werden. Sollen zum Schutz des Innenstadtbereiches bestimmte Warensortimente an nicht-
integrierten Standorten ausgeschlossen werden, bedarf es nach Ansicht des OVG einer individuellen Betrachtung der 
jeweiligen örtlichen Situation.  

Die entsprechenden Listen bieten die Möglichkeit, großflächige Einzelhandelsnutzungen, die in Form einer SO-Auswei-
sung planungsrechtlich abgesichert werden sollen, einheitlich festzulegen. 

So ist z.B. ein großflächiger Lebensmittelbetrieb in einem Nahversorgungszentrum planungsrechtlich durch eine SO-
Ausweisung mit einer Festlegung der zulässigen Verkaufsfläche des Kernsortiments Nahrungs- und Genussmittel und 
der Beschränkung der zentrenrelevanten Sortimente auf die Dimension von Randsortimenten abzusichern. 

Keine Verwendung finden die Sortimentslisten im Übrigen bei der Festsetzung von Kerngebieten (MK). Vorliegende 
Rechtssprechungen weisen eindeutig darauf hin, dass eine Einschränkung der zulässigen Sortimente in Kerngebieten 
nicht möglich ist. 

Geplante Gesetzesnovelle 

Zurzeit berät der Landtag in Nordrhein-Westfalen über eine Gesetzesnovelle zur Neuordnung der Landesplanung. 
Demnach sollen großflächige Anbieter mit nahversorgungs- und zentrenrelevanten Sortimenten grundsätzlich nur mehr 
in Zentralen Versorgungsbereichen angesiedelt werden dürfen. Außerhalb der Zentren sollen nur großflächige Einzel-
handelsbetriebe zugelassen werden, deren Kernsortiment keine zentrenrelevanten Sortimente enthält und deren 
zentrenrelevantes Randsortiment maximal 10 % der Verkaufsfläche, jedoch nicht mehr als 2.500 m² VKF einnimmt.15     

Zielvorstellungen bei der Ableitung der zentren- und nahversorgungsrelevanten Sortimente 

Die nachfolgende Definition der zentren- und nahversorgungsrelevanten Sortimente für die Gemeinde Herscheid baut 
auf folgenden drei Grundannahmen auf: 

n Betriebe mit zentrenrelevanten Kernsortimenten sind nur im Gemeindezentrum anzusiedeln. 
Zentrenrelevante Sortimente sollen als Kernsortimente von Einzelhandelsbetrieben grundsätzlich nur im abge-
grenzten Zentralen Versorgungsbereich des Gemeindezentrums zulässig sein. Davon ausgenommen werden sollten 
lediglich kleinere Betriebseinheiten mit zentrenrelevanten Kernsortimenten, die zur Ergänzung der nahversorgungs-
relevanten Angebote in Hüinghausen dienen. Für diese Ausnahmen sollte das Kriterium der Großflächigkeit auf je-
den Fall kein Maßstab sein, erfahrungsgemäß üben bereits Betriebe mit deutlich geringeren Betriebsgrößen nega-
tive Auswirkungen auf das Gemeindezentrum aus, wenn sie über ein zentrenrelevantes Kernsortiment verfügen. 

Ebenso sollten Ausnahmen möglich sein für Betriebe, bei denen der Verkauf von Waren in Verbindung mit der Her-
stellung von Waren steht und der Verkauf von Waren untergeordnete Bedeutung hat.  

                                                
15  Presseinfo des Ministeriums für Wirtschaft, Mittelstand und Energie des Landes NRW vom 10.01.2007. 
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 n Großflächige Einzelhandelsbetriebe mit nahversorgungsrelevanten Sortimenten sind im Zentralen Versorgungsbe-
reich des Gemeindezentrums anzusiedeln und müssen hinsichtlich der Lage, der Größe und des Warenangebotes 
mit den Zielvorstellungen der Einzelhandelsentwicklung in Herscheid übereinstimmen.  

n Bei der Ansiedlung von großflächigen Einzelhandelsbetrieben, die keine zentren- oder nahversorgungsrelevanten 
Kernsortimente aufweisen, sind die so genannten Randsortimente in Hinblick auf ihre möglichen Auswirkungen auf 
das ausgewiesene Zentrum und die Nahversorgung zu untersuchen. Durch geeignete textliche Festsetzungen in-
nerhalb des Bebauungsplans sind Fehlentwicklungen zu vermeiden. 

3.3.7 Definition der zentren- und nahversorgungsrelevanten Sortimente („Herscheider 
Liste“) 

Definition der nahversorgungsrelevanten Sortimente 

Vor dem Hintergrund der in der Angebotsanalyse dargestellten Einzelhandelssituation in Herscheid und den formulier-
ten Zielvorstellungen definiert die CIMA folgende Sortimente16 als nahversorgungsrelevant: 

n Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren  
n Drogerieartikel (ohne Feinchemikalien, Saaten- u. Pflanzenschutzmittel) 
n Apotheken 
n zoologischer Bedarf und lebende Tiere (nur Heim- u. Kleintierfutter) 
n Unterhaltungszeitschriften und Zeitungen 
n Blumen, Pflanzen und Saatgut (nur Schnittblumen, kleinere Pflanzen, Trockenblumen) 

Die oben angeführten Sortimente finden sich bereits heute im Zentrum von Herscheid. Die über die Warengruppe Nah-
rungs- und Genussmittel hinaus aufgeführten Warengruppen stellen Waren des täglichen Bedarfs dar, deren Kauf häu-
fig mit dem Lebensmitteleinkauf verbunden wird. Die Aufstellung entspricht somit dem allgemeinen Verbraucherverhal-
ten und unterstützt auch die Zielvorstellung der Sicherstellung der Nahversorgungsfunktion für die Bevölkerung der 
Gemeinde Herscheid. Von der Warengruppe zoologischer Bedarf und lebende Tiere wird nur der Bereich des Heim- 
und Kleintierfutters als häufig vorkommendes Randsortiment in Lebensmittel- und Drogeriemärkten als nahversorgungs-
relevant definiert. Von der Warengruppe Blumen, Pflanzen und Saatgut wird ebenfalls nur das Angebot zur Deckung 
des täglichen Bedarfs, das meist von kleineren Fachgeschäften angeboten wird, als nahversorgungsrelevant eingestuft, 
hingegen werden über den täglichen Bedarf hinausgehende gartenmarktspezifische Sortimente als nicht-zentrenrele-
vant definiert.        

 

                                                
16  Die genaue Bezeichnung der Sortimente entstammt der vom Statistischen Bundesamt, Wiesbaden, erstellten Klassifikation der Wirtschafts-

zweige: Statistisches Bundesamt (2002): Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2003 (WZ 2003). Wiesbaden.   
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 Definition der zentrenrelevanten Sortimente   

Neben den aufgeführten nahversorgungsrelevanten Warenangeboten tragen weitere, nachfolgend als zentrenrelevante 
Sortimente bezeichnete Warenangebote zur Attraktivität eines Ortskerns oder einer Innenstadt bei. Übereinstimmend 
können diese Sortimente aufgrund ihrer Größe und Beschaffenheit in innerstädtischen Lagen angeboten und auch vom 
Kunden mitgenommen werden.  

Unstrittig gehören hierzu die nachfolgenden Sortimente:17 

n Bekleidung 
n Schuhe und Lederwaren 
n Bücher und Fachzeitschriften 
n Antiquitäten und Gebrauchtwaren 
n Kunstgegenstände, Bilder, kunstgewerbliche Erzeugnisse,  Briefmarken, Münzen und Geschenkartikel  
n Spielwaren 
n Geräte der Unterhaltungselektronik und Zubehör 
n Foto- und optische Erzeugnisse 
n Augenoptiker 
n Computer, Computerteile, periphere Einheiten und Software 
n Textilien (Haushaltstextilien, Kurzwaren, Schneidereibedarf, Handarbeiten, Meterwaren für Bekleidung und Wäsche)  
n Heimtextilien 
n Uhren, Edelmetallwaren und Schmuck 
n Sport-/ Campingartikel (ohne Großgeräte u. Campingmöbel) 

Mit der gleichen Begründung werden die nachfolgenden Sortimente für Herscheid als zentrenrelevant definiert. Es 
kommt hinzu, dass diese Waren bereits heute im Herscheider Gemeindezentrum vorhanden sind und die Einkaufsfunk-
tion des Ortszentrums mittragen. 

n kosmetische Erzeugnisse und Körperpflegemittel 
n keramische Erzeugnisse und Glaswaren 
n Schreib- und Papierwaren, Schul- und Büroartikel 
n Haushaltsgegenstände 

                                                
17  Siehe hierzu u.a. die Sortimentslisten aus dem Vorschlag der Landesregierung NRW zur Änderung des Gesetzes zur Landesentwicklung vom 

11.01.07  
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 Folgende Sortimente sind noch nicht im Gemeindezentrum von Herscheid vorhanden. Eine Ansiedlung würde jedoch 
eine Angebotsbereicherung darstellen und wäre zudem mit den vorhandenen Gegebenheiten ohne Einschränkung 
(hinsichtlich Angebotspräsentation, Warenabtransport durch den Kunden) in Einklang zu bringen:  

n medizinische und orthopädische Artikel 
n Holz-, Kork-, Flecht- und Korbwaren  
n Elektrische Haushaltsgeräte und elektrotechnische Erzeugnisse (außer Elektrogroßgeräte) 
n Musikinstrumente und Musikalien 
n Telekommunikationsendgeräte und Mobiltelefone 

 

Nicht zentren- oder nahversorgungsrelevante Sortimente  

Nicht als zentren- oder nahversorgungsrelevant eingestuft werden die nachfolgenden Warengruppen, da sie bislang 
keine Struktur prägende Bedeutung für das Gemeindezentrum Herscheid haben, die Unterbringung marktüblicher An-
bieter mit den städtebaulichen und verkehrlichen Rahmenbedingungen nicht oder nur sehr schwierig in Einklang zu 
bringen ist und auch zukünftig von diesen Anbietern keine positiven Entwicklungsimpulse für das Ortszentrum erwartet 
werden: 

n Kraftwagenteile und -zubehör 
n Drogerieartikel (nur Feinchemikalien, Saaten- u. Pflanzenschutzmittel) 
n Wohnmöbel  
n Beleuchtungsartikel  
n zoologischer Bedarf und lebende Tiere (außer Heim- und Kleintierfutter) 
n Elektrische Haushaltsgeräte u. elektrotechnische Erzeugnisse (nur Elektrogroßgeräte) 
n Eisen-, Metall- und Kunststoffwaren, sofern nicht anderweitig genannt 
n Anstrichmittel  
n Bau- und Heimwerkerbedarf  
n Tapeten und Bodenbeläge (auch Teppiche) 
n Blumen, Pflanzen und Saatgut (außer Schnittblumen, kleinere Pflanzen, Trockenblumen) 
n Fahrräder, Fahrradteile und -zubehör 
n Sport- und Campingartikel (nur Großgeräte und Campingmöbel) 
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 Ergänzende Begründung zur Einordnung einzelnen Sortimenten 

In der Praxis ergeben sich bei der Aufstellung der Sortimentslisten häufig Diskussionen über die Einordnung einzelner 
Sortimente. Die nachfolgenden Erläuterungen zu diesen „strittigen“ Sortimenten sollen die bereits getroffenen Ausfüh-
rungen ergänzen: 

n Getränke: Getränke wurden in die Gruppe der nahversorgungsrelevanten Sortimente eingeordnet, da 
Getränkemärkte insbesondere in kleineren Orte in direkter Verbindung mit Lebensmittelsupermärkten und 
Verbrauchermärkten einen Beitrag zur Stärkung von Ortszentren und Nahversorgungszentren leisten können.  

n Zoologischer Bedarf und lebende Tiere: Bei dieser Warengruppe wird eine Unterscheidung vorgenommen: 
„Tiernahrung“ wird als nahversorgungsrelevantes Sortiment definiert, da Heim- und Kleintierfutter in der Regel als 
Randsortiment in Lebensmittel- und Drogeriemärkten geführt wird. Der übrige zoologische Bedarf und lebende Tiere 
werden hingegen als nicht-zentrenrelevantes Sortiment eingestuft, da die Ansiedlung eines spezialisierten 
Facheinzelhandelsgeschäftes in der Herscheider Ortsmitte als wenig realistisch angesehen wird und zugleich 
mögliche zukünftige Entwicklungsplanungen des bestehenden RAIFFEISEN-Marktes nicht behindert werden sollen. 

n Elektrohaushaltsgeräte: Bei den Elektrowaren ist zu unterscheiden zwischen Elektrogroß- und -kleingeräten. Auf-
grund ihres hohen Flächenbedarfes und der Besonderheiten des Transportes der Waren sollten aus gutachterlicher 
Sicht Elektrogroßgeräte als nicht-zentrenrelevant eingestuft werden. 
Dagegen werden Elektrokleingeräte/ Elektrohaushaltsgeräte in kleineren Orten häufig auch von inhabergeführten 
Fachgeschäften angeboten. Zur Sicherung der Angebotsvielfalt dieser Standorte wird eine Aufnahme der Elektro-
kleingeräte als zentrenrelevantes Sortiment empfohlen.  

n Fahrräder: In der Ortsmitte von Herscheid gibt es derzeit keinen Anbieter von Fahrrädern oder Fahrradzubehör. 
Aufgrund der allgemeinen Marktentwicklung, die durch das verstärkte Aufkommen von Fachmärkten und Fachabtei-
lungen in Baumärkten etc. bestimmt wird, wird die Einordnung von Fahrrädern als nicht-zentrenrelevantes Sortiment 
angeraten, um überhaupt ein relevantes Angebot in Herscheid zu ermöglichen. 

n Medien (Unterhaltungselektronik, Tonträger, Computer und Kommunikationselektronik): Diese Sortimentsgruppen 
werden insgesamt den zentrenrelevanten Sortimenten zugeordnet, da nach den aktuellen Marktentwicklungen eine 
Trennung zwischen Computern und Unterhaltungselektronik auf der einen sowie zwischen Computern und Spielwa-
ren auf der anderen Seite kaum mehr möglich ist. Als Kern- oder Randsortiment bildet die Warengruppe ein wichti-
ges Entwicklungspotenzial für den innerörtlichen Facheinzelhandel. 

n Teppiche/ Bodenbeläge: Die allgemeine Marktentwicklung zeigt, dass Bodenbeläge zu einem hohen Prozentsatz 
über spezielle Fachmärkte bzw. die Fachabteilungen der Baumärkte verkauft werden; innerstädtische Fachgeschäfte 
haben nur untergeordnete Marktanteile. Es wird daher eine Klassifizierung der Warengruppe Bodenbeläge als nicht-
zentrenrelevantes Sortiment vorgeschlagen.  

 

Abb. 8 fasst die „Herscheider Sortimentsliste“ nochmals zusammen. 
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 Abb. 8 Vorschlag einer „Herscheider Sortimentsliste“ 

Nahversorgungsrelevante Sortimente (für das Gemeindezentrum auch zentrenrelevant) 

Sortimente18  WZ-Nummer 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren (auch Reformwaren) 52.11.1, 52.2 

Apotheken (Pharmazeutische Artikel, Arzneimittel)  52.31.0 

Drogerieartikel (ohne Feinchemikalien, Saaten- u. Pflanzenschutzmittel) 52.33.2 

zoologischer Bedarf und lebende Tiere (nur Heim- u. Kleintierfutter) 52.49.2 

Unterhaltungszeitschriften und Zeitungen 52.47.3 

Blumen, Pflanzen und Saatgut (nur Schnittblumen, kleinere Pflanzen Trockenblumen) 52.49.1 

Zentrenrelevante Sortimente 

medizinische und orthopädische Artikel 52.32.0 

kosmetische Erzeugnisse u. Körperpflegemittel 52.33.1 

Textilien (Haushaltstextilien, Kurzwaren, Schneidereibedarf, Handarbeiten, Meterwaren für Bekleidung und Wäsche) 52.41 

Bekleidung (u.a. Bekleidung, Wäsche, Kürschnerwaren) 52.42 

Schuhe und Lederwaren 52.43 

Haushaltsgegenstände 52.44.3 

keramische Erzeugnisse und Glaswaren 52.44.4 

Holz-, Kork-, Flecht- und Korbwaren  52.44.6 

Heimtextilien 52.44.7 

Elektrische Haushaltsgeräte u. elektrotechnische Erzeugnisse (außer Elektrogroßgeräte) 52.45.1 

Geräte der Unterhaltungselektronik und Zubehör 52.45.2 

Musikinstrumente und Musikalien 52.45.3 

Schreib- und Papierwaren, Schul- und Büroartikel 52.47.1 

                                                
18  Die Bezeichnung der Sortimente folgt der Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2003) des Statistischen Bundesamtes. Kursiv aufgeführte 

Passagen haben lediglich erläuternden Charakter. 
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 Bücher und Fachzeitschriften 52.47.2 

Kunstgegenstände, Bilder, kunstgewerbliche Erzeugnisse,  Briefmarken, Münzen und Geschenkartikel  52.48.2 

Uhren, Edelmetallwaren und Schmuck 52.48.5 

Spielwaren (auch Kinderwaren und Laufställe) 52.48.6 

Augenoptiker 52.49.3 

Foto- und optische Erzeugnisse 52.49.4 

Computer, Computerteile, periphere Einheiten und Software 52.49.5 

Telekommunikationsendgeräte u. Mobiltelefone 52.49.6 

Sport-/ Campingartikel (ohne Großgeräte u. Campingmöbel, auch Reitsport, Angel-, Waffen- und Jagdbedarf) 52.49.8 

Antiquitäten und Gebrauchtwaren 52.50 

Nicht-zentrenrelevante Sortimente 

Kraftwagenteile und -zubehör 50.30.3 

Drogerieartikel (nur Feinchemikalien, Saaten- u. Pflanzenschutzmittel) 52.33.2 

Wohnmöbel (einschließlich Badezimmermöbel, Einbauküchen, Büromöbel, Garten- und Campingmöbel) 52.44.1 

Beleuchtungsartikel (u.a. Wand- und Deckenleuchten, Standleuchten, Tischleuchten) 52.44.2 

Elektrische Haushaltsgeräte u. elektrotechnische Erzeugnisse (nur Elektrogroßgeräte) 52.45.1 

Eisen-, Metall- und Kunststoffwaren, sofern nicht anderweitig genannt 52.46.1 

Anstrichmittel (Farben und Lacke)  52.46.2 

Bau- und Heimwerkerbedarf (u.a. Bad-, Sanitäreinrichtungen und -zubehör, Bauelemente, Baustoffe, Beschläge, 
Fliesen, Installationsmaterial, Heizungen, Öfen, Werkzeuge, Gartenbedarf (z.B. Erde), Gartenhäuser und -geräte) 

52.46.3 

Tapeten und Bodenbeläge (auch Teppiche) 52.48.1 

Blumen, Pflanzen und Saatgut (außer Schnittblumen, kleinere Pflanzen, Trockenblumen) 52.49.1 

zoologischer Bedarf u. lebende Tiere (außer Heim- und Kleintierfutter) 52.49.2 

Fahrräder, Fahrradteile und -zubehör 52.49.7 

Sport- und Campingartikel (nur Großgeräte und Campingmöbel) 52.49.8 

Quelle: CIMA GmbH 2007 



EINZELHANDELSENTWICKLUNG HERSCHEID 

 37 

 3.4 Empfehlungen zu den einzelhandelsrelevanten Festsetzungen in relevanten 
Bebauungsplänen 

Um die vorliegenden Zielvorstellungen planungsrechtlich abzusichern, sollten folgende Aspekte Eingang in die Bauleit-
planung von Herscheid finden: 

n Einzelhandelsrelevante Festsetzungen in bestehenden GE- bzw. SO-Gebieten müssen mit den aktuellen Zielen zur 
Einzelhandelsentwicklung in Herscheid übereinstimmen. 

n Gesamtstädtisch nicht wünschenswerte Einzelhandelsnutzungen an bestimmten Standorten sollten rechtlich ausge-
schlossen werden.  

n Darüber hinaus ist bei Bedarf eine Anpassung der Festsetzungen in den rechtskräftigen Bebauungsplänen an die 
aktuelle Fassung der BauNVO und die aktuelle Rechtsprechung anzuraten. 

Die Sichtung der zu prüfenden Bebauungspläne der Gemeinde Herscheid zeigte, dass in den relevanten GE- bzw. GI-
Gebieten bislang keine speziellen Festsetzungen getroffen wurden, nach denen die Form der Einzelhandelsnutzungen 
eingeschränkt bzw. Einzelhandelsnutzungen ganz ausgeschlossen sind. Ferner basieren einige Bebauungspläne auf 
älteren Fassungen der BauNVO, nach denen im Vergleich zu der aktuellen BauNVO einen größeres Spektrum an 
Einzelhandelsnutzungen zulässig ist, sofern nicht besondere textliche Festsetzungen getroffen werden. 

Um eine einheitliche Verfahrensweise sicherzustellen und die Zielvorstellungen und Empfehlungen des Einzelhandels-
entwicklungskonzeptes umzusetzen, werden folgende Einzelhinweise gegeben: 

n Um die Industriegebiete denjenigen Betrieben vorzubehalten, die wegen ihres hohen Störgrades durch Emissionen 
in anderen Gebieten nicht zulässig sind, sollten Einzelhandelsbetriebe sowie Verkaufsstellen von Handwerksbetrie-
ben und anderen Gewerbebetrieben, die sich ganz oder teilweise an Endverbraucher wenden, in Bebauungsplange-
bieten mit GI-Festsetzung nach § 9 BauNVO grundsätzlich ausgeschlossen werden. 

n In GE-Gebieten sollten Einzelhandelsbetriebe und sonstige Gewerbebetriebe mit Verkaufsflächen für den Verkauf an 
letzte Verbraucher nicht zulässig sein, wenn das angebotene Kernsortiment ganz oder teilweise den in der Liste der 
zentren- oder nahversorgungsrelevanten Sortimente festgesetzten Warengruppen entspricht. 
Zulässig sollten die in der Liste der zentren- oder nahversorgungsrelevanten Sortimente aufgeführten Sortimente nur 
als einem bestimmten Kernsortiment sachlich zugeordnete und hinsichtlich des Angebotsumfangs deutlich unterge-
ordnete Nebensortimente sein. Ebenfalls zulässig sind die in der Liste der zentren- bzw. nahversorgungsrelevanten 
Sortimente aufgeführten Sortimente als Kernsortimente bei Handwerksbetrieben mit Verkaufsflächen für den Verkauf 
an letzte Verbraucher, wenn das angebotene Sortiment aus eigener Herstellung stammt und die Verkaufsfläche ge-
genüber der Grundfläche und der Baumasse des eigentlichen Betriebes untergeordnet ist. 

Ausnahmsweise sollten Einzelhandelsbetriebe in GE-Gebieten zulässig sein, wenn sie der Versorgung des Gebietes 
bzw. der unmittelbar angrenzenden Wohngebiete dienen.  
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 n Gemäß § 1 Abs. 10 BauNVO sollten angemessene Erweiterungen, Nutzungsänderungen und Erneuerungen bauli-
cher Anlagen, die zum Zeitpunkt der Aufstellung des Bebauungsplans zu Einzelhandelszwecken genutzt wurden, 
ausnahmsweise zulässig sein.  

n In SO-Gebieten sollten sich die zentren- und nahversorgungsrelevanten Randsortimente von Einzelhandelsvorhaben 
auf 10 % der Gesamtverkaufsfläche beschränken, maximal sollten diese Randsortimente im Umfang von 2.500 m² 
Verkaufsfläche zulässig sein und in direktem Bezug zum Kernsortiment stehen.  

Bebauungspläne, die in ihren Festsetzungen nicht den angeführten Empfehlungen entsprechen, sollten entsprechend 
angepasst werden. Dies gilt insbesondere für GE-Gebiete, die auf älteren Fassungen der BauNVO beruhen.  

Abb. 9 Übersicht: Empfehlungen zu ausgewählten Bebauungspläne der Gemeinde Herscheid 

Bebau-
ungs-
plan Nr. 

Bezeichnung Nutzung Datum BauNVO Empfehlung 

5 Müggenbruch-Nord GE/MI 21.09.1968 1968 Ausschluss nahversorgungs- und zentren-
relevanter Sortimente im GE-Gebiet 

15 Friedlin GI 14.05.1977 1977 Ausschluss von Einzelhandel 

23 Bahnhof GE 09.12.1983 1977 Ausschluss nahversorgungs- und zentren-
relevanter Sortimente 

21/B Müggenbruch-Höh GE/MI 10.09.1999 1990 Ausschluss nahversorgungs- und zentren-
relevanter Sortimente im GE-Gebiet 

27 Esletalstraße-Ost GE 25.04.2003 1990 Ausschluss nahversorgungs- und zentren-
relevanter Sortimente 

29 Friedlin-Sängerweg GI 10.09.1999 1990 Ausschluss von Einzelhandel 

Bearbeitung: CIMA GmbH 2007 auf der Grundlage von Angaben der Gemeinde Herscheid 
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 4 ZUSAMMENFASSUNG 

 

n Einzelhandelsstandort Herscheid: Die Gemeinde Herscheid erfüllt derzeit als Einzelhandelsstandort die grund-
legenden Kriterien eines Grundzentrums, das vorhandene Nahversorgungsangebot ist als befriedigend einzustufen. 
Kritisch anzumerken ist allerdings die sehr starke Abhängigkeit von einigen wenigen Lebensmittel-Anbietern. Diese 
Situation kann sich bereits kurzfristig als Schwachstelle herausstellen, da einer der Anbieter (ALDI-Discountmarkt) 
einen ungünstigen Standort und eine problematische Flächengröße aufweist. 

n Projektvorhaben „Dorfwiesen“: Das Projekt „Dorfwiesen“ stellt eine maßstabsgerechte Lösung zur Sicherstellung 
eines ausreichenden und dem lokalen Kaufkraftpotenzial entsprechenden Versorgungsangebotes dar. Das Plange-
biet ist als städtebaulich integrierter Standort einzustufen, der die wünschenswerten Wechselwirkungen mit den vor-
handenen Einzelhandelsbetrieben ermöglicht. Eine Realisierung des Vorhabens in der vorgeschlagenen Konzeption 
wird gutachterlich befürwortet und als stadt- und regionalverträglich bewertet. 

n Einzelhandelsstandort „Westmark“: Dagegen wird die Realisierung des vorgeschlagenen Einzelhandelsobjektes 
auf dem Gelände der ehemaligen Firma Westmark nicht empfohlen. Zum einen wird von dem Vorhaben aufgrund 
der starken Überschneidungen mit dem Vorhaben „Dorfwiesen“ keine Steigerung der Einkaufszentralität von Her-
scheid erwartet. Es wird vielmehr die Gefahr gesehen, dass es aufgrund der verschärften innerörtlichen Konkurrenz-
situation durch das Vorhaben zu einzelnen Betriebsaufgaben und damit zu für die Standortgemeinde problema-
tischen Leerständen kommen wird.   

n Räumliche Bündelung der Angebote: Aufgrund der geringen Einwohnergröße von Herscheid sollte die räumliche 
Bündelung der Angebote und die Nutzung aller Synergieeffekte oberste Priorität der zukünftigen Einzelhandelsent-
wicklung haben. Es wird eine Konzentration des zentren- und nahversorgungsrelevanten Einzelhandels auf den vor-
geschlagenen Zentralen Versorgungsbereich des Ortszentrums von Herscheid empfohlen.  

n Handlungsspielräume der Gemeinde: Mit dem Vorschlag einer „Herscheider Liste der nahversorgungs- und 
zentrenrelevanten Sortimente“ und Hinweisen zur planungsrechtlichen Steuerung des Einzelhandels in den Her-
scheider Gewerbegebieten werden der Gemeinde konkrete Empfehlungen zur gezielten Steuerung der zukünftigen 
Einzelhandelsentwicklung gegeben. 
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 5 ANHANG  

5.1 CIMA-Warengruppen 
Die Verkaufsflächenerhebung der CIMA erfolgte auf der Basis einer CIMA-Sortimentsliste, die zwischen 33 Warengrup-
pen unterscheidet: 

Periodischer Bedarf  

Lebensmittel 
Reformwaren 
Apotheken 
Drogerie- und Parfümeriewaren 

Sanitätshäuser 
Schnittblumen 
Zeitschriften, Kioske 

Persönlicher Bedarf 

Bekleidung 
Textilien, Wäsche 
Schuhe 

Optik, Akustik 
Uhren, Schmuck 
Lederwaren, Koffer 

Medien und Technik 

Bücher 
Schreibwaren, Bürobedarf 
Elektrogeräte, Leuchten 

Unterhaltungselektronik 
Foto 
PC, Bürokommunikation 

Spiel, Sport, Hobby  

Sportartikel 
Spielwaren 
Fahrräder 

Musikinstrumente, Waffen, Sammelhob-
bies 
Babybedarf 

Geschenke, Glas, Porzellan, Keramik 

GPK, gehobener Hausrat  

Einrichtungsbedarf  

Heimtextilien, Teppiche 
Möbel 

Antiquitäten, weiterer Einrichtungsbe-
darf, Galerien 

Baumarktspez. Sortimente  

Blumen (Großgebinde, Gartenmarktartikel) 
Zooartikel 
Baumarktspez. Sortimente, einfacher 
Hausrat 

Farben, Lacke, Tapeten, Bodenbeläge 
Kfz-Zubehör 
Farben, Lacke, Tapeten, Bodenbeläge 
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5.2 Glossar  
Betriebstypen 

Fachgeschäft: Sehr unterschiedliche Verkaufsflächengrößen, branchenspezialisiert, tiefes Sortiment, in der Regel um-
fangreiche Beratung und Kundenservice. 

Fachmarkt: Großflächiges Fachgeschäft mit breitem und tiefem Sortimentsangebot, in der Regel viel Selbstbedienung 
und Vorwahl, häufig knappe Personalbesetzung. 

Supermarkt: Ca. 400 m² bis 1.500 m² Verkaufsfläche, Lebensmittelvollsortiment inklusive Frischfleisch, in der Regel ab 
800 m² Verkaufsfläche bereits zunehmender Non-Food-Anteil. 

Lebensmittel-Discounter: Meist Betriebsgrößen zwischen ca. 300 m² und 800 m² Verkaufsfläche, ausgewähltes, spe-
zialisiertes Sortiment mit geringer Artikelzahl, grundsätzlich ohne Bedienungsabteilungen. 

Fachmarktzentrum: Großflächige Konzentration mehrerer Fachmärkte verschiedener Branchen, i.d.R. kombiniert mit 
einem Verbrauchermarkt und/ oder einem Lebensmittel-Discounter, meist zusammen über 8.000 m² VKF, periphere 
Lage, viele Parkplätze. 

Verbrauchermarkt: Verkaufsfläche ca. 1.500 m² bis 5.000 m², Lebensmittelvollsortiment und mit zunehmender Fläche 
ansteigender Anteil an Non-Food-Abteilungen (Gebrauchsgüter). 

SB-Warenhaus: Verkaufsfläche über 5.000 m², neben einer leistungsfähigen Lebensmittelabteilung umfangreiche Non-
Food-Abteilungen, Standort häufig peripher, großes Angebot an eigenen Kundenparkplätzen. 

Warenhaus: In der Regel Verkaufsflächengröße über 3.000 m², Lebensmittelabteilung, breites und tiefes Sortiment bei 
den Non-Food-Abteilungen, in der Regel zentrale Standorte. 

Kaufhaus: In der Regel Verkaufsflächen über 1.000 m², breites, tiefes Sortiment, im Gegensatz zum Warenhaus meist 
mit bestimmtem Branchenschwerpunkt. 

Shopping-Center: Großflächige Konzentration vieler Einzelhandelsfachgeschäfte diverser Branchen, Gastronomie- 
und Dienstleistungsbetriebe i.d.R. unter einem Dach, oft ergänzt durch Fachmärkte, Kaufhäuser, Warenhäuser und 
Verbrauchermärkte; großes Angebot an Kundenparkplätzen; i.d.R. zentrale Verwaltung und Gemeinschaftswerbung.  
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 Handelszentralität 

Relation von Einzelhandelsumsatz zu Nachfragevolumen bezogen auf eine definierte räumliche Einheit. Die Handels-
zentralität wird in Prozent als Messzahl ausgewiesen. Handelszentralitäten von über 100 signalisieren Kaufkraftzu-
flüsse. Der Umsatz liegt dann über dem Nachfragevolumen. Handelszentralitäten von unter 100 zeigen per Saldo Kauf-
kraftabflüsse auf. Der realisierte Einzelhandelsumsatz liegt unter dem Nachfragevolumen. Handelszentralitäten werden 
für Stadtgebiete insgesamt, aber auch für Stadtteile und einzelne Nahversorgungsbereiche ausgewiesen 

 

Nachfragevolumen 

Verfügbares Einkommen für Ausgaben im Einzelhandel. Das Nachfragevolumen berechnet sich aus dem Produkt der 
warengruppenspezifischen Verbrauchsausgaben je Einwohner und der Einwohnerzahl. Das Ergebnis wird gewichtet mit 
der einzelhandelsrelevanten Kaufkraftkennziffer der Firma MB Research, Nürnberg, die in Kooperation mit der Unter-
nehmensgruppe BBE/CIMA erarbeitet wurde. Hierdurch werden regionale Einkommensunterschiede nachgezeichnet. 
Die Verbrauchsausgaben im Einzelhandel je Einwohner belaufen sich für 2005 auf 5.045 € je Einwohner. 

 

HUFF-Modell 

Das HUFF-Modell ist ein ökonometrisches Rechenmodell  zur Ermittlung von Kaufkraftströmen. Es berücksichtigt die 
Attraktivitäten von Einkaufsorten und Zeitdistanzen zwischen Wohn- und Einkaufsorten. Der Wettbewerb zwischen ver-
schiedenen Zentren und die Distanzen zwischen Wohn- und Einkaufsorten bestimmen die Sogwirkung (Gravitation) 
einzelner Einkaufsorte. Im Modell können auch besondere Barrieren wie Grenzen, topographische Hindernisse (Berg-
rücken, Flüsse) oder landsmannschaftlich geprägte Verhaltensmuster berücksichtigt werden. Eine rein mathematische 
Betrachtung führt immer nur zu einer Annäherung an die Wirklichkeit. Anpassungen sind aufgrund von Befragungen, 
Expertengesprächen und Standortbewertungen „vor Ort“ vorzunehmen. Entscheidend für das jeweilige Ergebnis sind 
die Prämissen in Bezug auf das örtliche Konsumentenverhalten und die jeweilige Attraktivität der Einkaufsorte. Das 
HUFF-Modell dient nicht nur der Abgrenzung von Einzugsbereichen, sondern ist als „Denkmodell“ auch Ansatz zur 
Ermittlung von Umsatzverlagerungseffekten bei neu in den Markt eintretenden Mitbewerbern. 
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 5.3 Übersicht der nahversorgungs- und zentrenrelevanten Sortimente nach den CIMA-
Warengruppen und der Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2003) 

CIMA-Warengruppe Sortimente19 WZ-Nummern N Z W20 

Lebensmittel- und 
Reformwaren 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren (auch Reformwaren) 52.11.1, 52.2 x   

Apotheken (Pharmazeutische Artikel, Arzneimittel) 52.31.0 x   

Drogerieartikel (ohne Feinchemikalien, Saaten- u. Pflan-
zenschutzmittel 

52.33.2 x   

medizinische u. orthopädische Artikel 52.32.0  x  

Gesundheits- und 
Körperpflege 

kosmetische Erzeugnisse u. Körperpflegemittel 52.33.1  x  

Unterhaltungszeitschriften und Zeitungen 52.47.3 x   übriger period. 
Bedarf 

Blumen, Pflanzen und Saatgut (nur Schnittblumen, kleiner 
Pflanzen und Trockenblumen) 

52.49.1 x   

Bekleidung, 
Wäsche 

Bekleidung (u.a. Bekleidung, Wäsche, Kürschnerware) 52.42  x  

Schuhe, 
Lederwaren 

Schuhe und Lederwaren 52.43  x  

Uhren, Edelmetallwaren und Schmuck 52.48.5  x  Uhren, Schmuck, 
Optik Augenoptiker 52.49.3  x  

Schreib- und Papierwaren, Schul- und Büroartikel 52.47.1  x  Bücher, 
Schreibwaren Bücher und Fachzeitschriften 

 
52.47.2  x  

                                                
19  Die Formulierung der Sortimente folgt der vom Statistischen Bundesamt, Wiesbaden, erstellten Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2003). 

Die angeführten Ergänzungen in kursiver Schrift haben lediglich erläuternden Charakter.  

20  In Herscheid:  

 N … nahversorgungsrelevante Sortimente 

 Z … zentrenrelevante Sortimente 

 W … weder nahversorgungs- noch zentrenrelevante Sortimente 
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 CIMA-Warengruppe Sortimente19 WZ-Nummern N Z W20 

Elektrische Haushaltsgeräte u. elektrotechnische Erzeugnisse 
(außer Elektrogroßgeräte) 

52.45.1  x  

Elektrische Haushaltsgeräte u. elektrotechnische Erzeugnisse 
(nur Elektrogroßgeräte) 

52.45.1   x 

Geräte der Unterhaltungselektronik und Zubehör 52.45.2  x  

Foto- u. optische Erzeugnisse 52.49.4  x  

Computer, Computerteile, periphere Einheiten und Software 52.49.5  x  

Elektroartikel, 
Unterhaltungselekt-
ronik, Foto, PC und 
Zubehör, Neue 
Medien 

Telekommunikationsendgeräte u. Mobiltelefone 52.49.6  x  

Sport- und Campingartikel (ohne Großgeräte u. Camping-
möbel, auch Reitsport, Angel, Waffen- und Jagdbedarf) 

52.49.8  x  Sportartikel 

Sport- und Campingartikel (nur Großgeräte und Camping-
möbel) 

52.49.8   x 

Spielwaren Spielwaren (auch Kinderwagen und Laufställe) 52.48.6  x  

Musikinstrumente u. Musikalien 52.45.3  x  

Kunstgegenstände, Bilder, kunstgewerbliche Erzeugnisse, 
Briefmarken, Münzen und Geschenkartikel 

52.48.2  x  

Hobbybedarf 

Fahrräder, Fahrradteile und -zubehör 52.49.7   x 

keramische Erzeugnisse und Glaswaren 52.44.4  x  

Holz-, Kork-, Flecht- und Korbwaren 52.44.6  x  

Geschenke, Glas, 
Porzellan, Keramik 

Kunstgegenstände, Bilder, kunstgewerbliche Erzeugnisse, 
Briefmarken, Münzen und Geschenkartikel 

52.48.2  x  

Wohnmöbel (einschließlich Badezimmermöbel, Einbauküchen, 
Büromöbel, Garten- und Campingmöbel) 

52.44.1   x Möbel, Antiquitäten 

Antiquitäten und Gebrauchtwaren 52.50  x  

Textilien (Haushaltstextilien, Kurzwaren, Schneidereibedarf, 
Handarbeiten, Meterware für Bekleidung und Wäsche) 

52.41  x  Teppiche, 
Gardinen, Heim-
textilien Heimtextilien 52.44.7  x  
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 CIMA-Warengruppe Sortimente19 WZ-Nummern N Z W20 

zoologischer Bedarf und lebende Tiere (nur Heim- u. Kleintier-
futter) 

52.49.2 x   

zoologischer Bedarf und lebende Tiere (außer Heim- u. Klein-
tierfutter) 

52.49.2   x 

Haushaltsgegenstände 52.44.3  x  

Kraftwagenteile und -zubehör 50.30.3   x 

Drogerieartikel (nur Feinchemikalien, Saaten- u. Pflanzen-
schutzmittel) 

52.33.2   x 

Beleuchtungsartikel (u.a. Wand- und Deckenleuchten, Stand-
leuchten, Tischleuchten) 

52.44.2   x 

Eisen-, Metall- und Kunststoffwaren, sofern nicht anderweitig 
genannt 

52.46.1   x 

Anstrichmittel (Farben und Lacke) 52.46.2   x 

Bau- und Heimwerkerbedarf (u.a. Bad- und Sanitäreinrichtun-
gen und -zubehör, Bauelemente, Baustoffe, Beschläge, Flie-
sen, Installationsmaterial, Heizungen, Öfen, Werkzeuge, Gar-
tenbedarf (z.B. Erde), Gartenhäuser und -geräte) 

52.46.3   x 

Tapeten und Bodenbeläge (auch Teppiche) 52.48.1   x 

Baumarktspez. 
Sortimente 

Blumen, Pflanzen und Saatgut (außer Schnittblumen, kleinere 
Pflanzen, Trockenblumen) 

52.49.1   x 

Quelle: CIMA GmbH 2007 


